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Kundaebuna de « Führer« »um 9. November

Abeirrbar iaKamvMschleffeMjl und SiegtszuverMt
FelerMe Vereidigung des Seutschen Belköslurms - Znbegrisf der ungebrochenen deutschen Wlderftandslrastund des uubeugiamen Willens zum Sieg

Die Reichshauptstadt glich am
*<*8 einem großen Heerlager . In allen Bezirken
waren die Bataillone des Volkssturms zur
Vereidigung angetreten . Auf zehn großen Plät -
zen standen ste unter ihren Fahnen , das Ge-
wehr , die MPi . und die Panzerfaust geschul -
tert » um gemeinsam die Rede ihres Gauleiters ,
ReichsmixisterS Dr . Goebbels , anzuhören .

* Berlin , 12. Nov . Während in West und Ost und Süd «»fere Divisionen im schwere»
Abwehrkampf gegen de» Feind stehen »»d dem Gegner hohe Blutopfer für jeden Zoll Bodens
abfordern, während der deutsche Soldat , erfüllt von dem unbeugsame» Gefühl der Ueberlegen-
heit »ud von dem zähe » Wille» zur Abwehr u«d zur Verteidigung feiner Heimat , erfolgreich
dem Ansturm der Masse » widersteht, hat sich die Heimat erHobe», bereit, die deutsche» Gre»-
zen bis zum letzte « zu verteidige » . Hunderttausende deutscher Mäuuer wäre» am So »utag i»
alle» Gaue» uuseres Reiches «»getrete« , um sich zu dem deutsche« Volkssturmgedaukeu zu be-
keuue » und ihre» heilige » Eid auf de » Führer abzulege «.
Bater und Söhne , Männer aller Berufe und

» den Alters , standen nebeneinander , geeint
öurch den Schwur , das Letzte herzugeben , um die
heilige deutsche Erde vor dem Feind zu schützen.
Es ist der gleiche Geist und der gleiche Glaube ,
ber di« Marschierer des 9 . November 1928 be¬
seelte. Ihr Vermächtnis trägt die kämpfende
Hront heute im Herzen , und ihr Vermächtnis
trägt auch der Deutsche Volkssturm in sich, der
^ inen heiligen Eid auf den Führer abgelegt
«nd gelobt hat , zu kämpfen und , wenn es sein
wuß , zn sterben , um die Freiheit und die Zu -
ninft unseres Reiches zu verteidigen . Das
ganze deutsche Volk , an der Front und in der
Heimat , steht unter dem Gewehr , einig in dem
Bekenntnis zu dem Heldentum unserer Sol -
^aten , geeint durch den Schwur , nicht eher die
Waffen aus der Hand zu legen , bis der Sieg
errungen ist .

Wie alljährlich stand M ü n ch e n . die Haupt -
«adt der Bewegung , im Zeichen des Gedenkens
»erer , die vor 21 Jahren ihr Leben für die
3dee ließen . Ein festes Band von jenem No-
vember 1923 zu dem November 1944 spannt sich
jj &er die Geschichte unserer Tage . Der Samen ,
°en die Marschierer von München in die
deutsche Seele gelegt haben , ist tausendfältig
aufgegangen . Heute , da es gilt , den deutschen
Heimatboden gegen den Feind zu schützen ,
triumphiert die Idee in dem Bekenntnis zur
wehrhaften Volksgemeinschaft . Bei der Kranz -
niederlegung am Ehrenmal auf dem König -
Wichen Platz galt das Gedenken all den
Kämpfern , die ihr Leben für die Freiheit und
^ ie Größe unseres Reiches zum Opfer gebracht
Mbe». Im Mittelpunkt der Feierstunde stand
° ie Kundgebung des Führers zum

November , die der Reichsführer ff Himm -
} tt , der Befehlshaber des Ersatzheeres . ver -

Hier in München wurde die Verbunden -
veit zwischen der Gedankenwelt des 9. No-
^ember 1923 und dem Geschehen des Heute , das
ut der Aufstellung des Deutschen Volkssturms
mneu Ausdruck findet , am deutlichsten er»
kennbar .

„Ohne Glaube und Opfer kein Sieg"
Führer ehrt die Kämpfer für Deutschlaub

* Müucheu, 12 . Nov . So tief und innig wie
?ie zuvor fühlen wir uns in diesen Tagen all
?.en Männern verpflichtet , die für Deutschland
"elcn . Sie starben , damit ein Deutschland der
Nationalen Freiheit und sozialen Ehre , ein
Deutschland der Einigkeit , der Tapferkeit und
Treue lebe.
^. Zu ihrem Gedenken legte der Gauleiter des
Traditionsgaues Paul G i e s l e r . am Mahn »
Wal vor der Feldherrnhalle und an den Ehren -
Ampeln am Königlichen Platz in Begleitung

Generalfeldmarschall Keitel Lorbeerkränze
Führers nieder . In gleicher Weise wurden

^ e Toten des 8. November 1939, die Opfer des
? vrengstoffanschlages im Bürgerbräukeller , an
'^rer letzten Ruhestätte im Nordfriedhof ge-
% t.

Der Führer ehrte mit den Toten des 9. No -
"ewber alle , die im heiligen Glauben und in
Werner Treue ihr Letztes opferten .
i Vor »er Feldherrnhalle wehten die Fahnen

Reiches , waren Ehrenabordnungen der
M . , des NSKK . , des NSFK .. der Politischen
Leiter und der Hitler - Fugend angetreten , als
Gauleiter Giesler zusammen mit Generalseld -
warschall Keitel eintraf , und IS Salven daran
Erinnerten , daß hier vor 21 Fahren die ersten
Opferbereiten für das neue Deutschland ver -
steten . Während der Musikzug der SA . das
sied vom „guten Kameraden " anstimmte , er -
'"Iflte die Kranzniederlegung im Mahnmal .
» Die Marschierer des 9. November 1928. soweit

nicht an der Front stehen, waren in ihren
»kauen Windjacken und Mützen mit der Blut -
iMe vor der E wi ge n Wa ch e am König -
^ en Platz in breiter Front angetreten .

Aeichsleiter . Reichsminister , Gliederung ?-
Hö Verbändeführer säumten die Straße vor

Ewigen Wache . Dann begaben sich Gau -
Ih i Giesler und Generalfeldmarschall Keitel

1« Ehrentempel und legten an jedem der
J ? Sarkophage einen Lorbeerkranz des Führers
" eder.

die ihnen die Parole der Stunde gab . Vor zehn-
taufenden deutscher Volkssturmsoldaten , die
neben dem Wachbataillon Berlin auf einem
der groben Plätze Berlins standen , umriß Gau -
leiter Dr . Goebbels die Ereignisse dieses Krie -
ges . Auf diesem Platz wollte der Feind schon
Ende Oktober stehen, so verkündeten es die
voreiligen feindlichen Siegesparolen . Nun stan-
den die deutschen Volkssturmsoldaten Berlins
vor ihrem Gauleiter , Bataillone der Entschlos-
senheit . Bataillone der Kampfbereitschaft , Kämp -
fer für Freiheit und Leben Großdeutschlands ,
wie es eines der großen Spruchbänder verkün -
dete, Sinnbild der kämpfenden Volksgemein -
fchaft.

In Dan,ig , auf weit vorgeschobenem Po -

sten im Osten sprach der Stabschef der SA .
Schepmann zu den dort angetretenen Ba -
taillonen des Deutschen Volkssturms . Hier , an
der Ostgrenze des Reiches , wo sich die Wellen
der sowjetischen Divisionen brechen, haben be -
reits die ersten Volkssturmbataillone am Feind
gestanden und ihre Bewährungsprobe abgelegt .
Diese Männer , die in die Bresche traten , um
Haus und Hof. ihren Acker und ihre Arbeits -
statt zu verteidigen , haben dem Feinde höchste
Achtung abgenötigt . Seitdem ist es dem Gegner
klar geworden , daß der Deutsche Volkssturm
nicht ein leerer Name ist , sondern Inbegriff
der ungebrochenen deutschen Wi »
der st and s . kraft und des unbeugsamen
Willens zum Sieg .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB. Führerhauptquartier , 12 . Nov

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit »
terkreuz des Eiferucu Kreuzes au Geueraloberst
Walther Weiß , Oberbefehlshaber einer Armee,
als 846. Soldate » der deutsche» Wehrmacht , Ge-
ueralle « t«a» t Heinrich Eckhardt , Komma»-
de«r der am 8 . September im Nachtrag z»m
Wehrmachtbericht genauste » 211. J »fa»terie-
Divisio », als 644. Soldate « der de«tfche« Wehr»
macht» Ge«eralleut «a» t Maximilian Felz »
man » . Kommandeur einer Korps -Abteiluug »
als 648.. »»d Oberstleut«a»t Gerhard Fried »
rich . Kommandeur eines »liidrischlchöuberge «:
Pauzergre «adier- Regime «ts . als 642. Soldate »
der deutsche« Wehrmacht .

Es geht um das SchWl des Seiches und Europas
• Münchs » , 12. Nov . Der Reichsführer ff

Heinrich Himmler verlas folgende Kundgebung
des Führers zum 9. November :
Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !

Parteigenossen !
Die Erforöerniffe der totalen Kriegführung

haben mich veranlaßt , die Erinnerungsfeier
vom 9. November auf den nächsten freien Sonn -
tag zu verschieben, ebenso gestattet mir die
Arbeit im Hauptquartier nicht, es zur Zeit auch
nur auf einige Tage zu verlassen . Davon ab-
gesehen sehe ich meine Aufgabe heute ohnehin
weniger im Halten von Reden als vielmehr in
der Borbereitung und Durchfüh -
rung jener Maßnahmen , die zum
endgültigen siegreichen Durch -
schlagen dieses Kampfes notwen -
dig sind , denn genau so wie in der Zeit der
Krise des Jahres 1923 bewegt mich auch jetzt
nur ein einziger , alles andere beherrschender
Gedanke :

Nu » erst recht alles « »zusetze» für de»
«otweudige« Erfolg ! Uad so wie damals

zehn Fahre später de» tote» Samerade«
mit Recht gesagt werde» ko»»te . daß der
Sieg doch ihrer aeworde» war . so muß
und wird auch i« dem aroße« Ringe «
unseres Volkes um Sein »ud Nichtsei»
am Eude der Sieg ihm gehören, der
kämpfeude » Front «»d der » icht minder

heldenhaft riuaende« Heimat.
Fch habe früher oft darauf hingewiesen , wi«

notwendig es ist . daß ein Volk seine großen
Männer würdigt und ehrt . Besonders in schlim -
men Zeiten kann eine verzagte Nation aus
ihrem Verhalten in der Veraanaenbeit Mut
und Kraft für die Gegenwart schöpfen . Um
wieviel mehr aber ein Volk , das sich selbst so
grenzenlos tapfer benimmt wie das deutsche .
Es wird aus dem Ringen seiner großen Män -
ner die einzige richtige Lehre für die Geaen -
wart zu ziehen vermögen , nämlich die Er -
kenntnis . daß die Vorsehung am Ende nur
demjenigen hilft , der selbst unverzagt , starken
und gläubigen Herzens den Kampf mit den
Widerwärtigkeiten der Zeit aufnimmt und da-

durch am Ende zum Herrn feines Schicksals
wird .

Soweit uns der Allmächtige das Auge ge -
öffnet hat . um in die Gesetze seines Waltens
nach unserem schwachen menschlichen Vermögen
einen Einblick zu gewinnen , erkennen wir die
unbestechliche Gerechtigkeit , die das Leben als
letzten Preis nur denjenigen zuspricht, die ge-
willt und bereit sind , Leben für Leben zu geben.
Ob der Mensch dieses harte Gesetz nun bejaht
oder verneint , ist völlig belanglos , ändern
kann er es nicht. Wer sich daher dem Kampf um
dieses Leben zu entziehen versucht, beseitigt
nicht das Gesetz , sondern nur die Voraussetzung
seiner eigenen Existenz.

Als die nationalsozialistische Bewegung ihren
Kampf um die Eroberung der deutschen Men -
schen begann , stand für jeden Einsichtigen der
drohende ipuere Zusammenbruch von Volk und
Reich fest . Die Folge mußte die steigende Be -
drohuug unserer völkischen Existenz sein , das
langsame Absinken unserer Geburten und da-
mit einschleichender Volkstod mit einem Viel -

Amsassungsversuch von Metz weiter vereitelt
Erbitterter Widerstand unserer Divisionen nordöstlich Nomeq und Chateau -Salins — 79 Panzer abgeschossen

Wiederaufnahme der bolschewistischen Angriffe nördlich der Bahnlinie Cegled-Szolnok und im Jiau m von Mezökövesd
• A « S de « Führerha » » tq « arti « r,

12. Nov . Das Oberkommawdo der Wehrmacht
gibt bekasut -

Aus Holla « d melde» »usere Stelluugs -
truppeu heftige Ausrisse »o» Schlachtflieger»
«ud auhalteude Beweguuge « beim Geguer im
Raum vo« Rimwege » u»d Helmo«d» die mit
guter Wirkuug durch u» sere Artillerie bekämpft
wurde». Am Ostraud des Waldes vou H ü r t »
g e » warfea Panzer «ud Greuadiere die Nord,
amerika»er aus « »er Eiubruchsstelle? eise hier

ei«gefchlosse»e feindliche Kampfgruppe steht vor
der Neruicht»»g.

Dem Versuch der 8 . amerika» ische« Armee,
de» Waffeuplatz Metz durch operative Umfaf-
sung z» Fall zu bri»ge», träte» »»fere Divi -
sio «e« auch aefteru wirksam e»tgeaeu. Der
Gegner , der sei»e» Brücke»kopf zwifche « Kö-
« igsmacher» uud Sierck zu erweiter « trachtete ,
w«rde abgewiefe» . A« der lothriugische« Süd -
westgre«ze nordöstlich Nomeuy und »ordöstlich
Chateau- Salins konnten feindliche Angriffs -

Unverschämte Lügen Roosevelts
Anglo -Amerikaner wolle« die Berwüstunge n in Holland nicht begangen haben

* Berlin » 12 . Nov . Präsident Roosevclt hat tn
einem heuchlerischen Telegramm an die frühere
Königin der Niederlande seiner „unaussprech -
lichen Empörung über die wilde Zerstörungs -
wut der Deutschen in den Niederlanden " Aus -
druck gegeben . Gleichzeitig hat die holländische
Exilregierung der britischen Regierung ein
Memorandum überreicht , in dem die Behaup -
tung aufgestellt wird , durch deutsche militärische
Maßnahmen seien in Holland 85 Prozent des
Ackerlandes und die Hälfte der Jndustriean -
lagen unbrauchbar gemacht worden . Das Me -
morandum spricht von der Notwendigkeit , vier
bis fünf Millionen Holländer vorübergehend
auszusiedeln , bis daS durch die Ueberflutung
unbrauchbar gemachte Land wieder bestellt wer -
den kann .

Beide Kundgebungen sind eine Wieder¬
holung des Versuchs, die in de» Nieder -
lande« vo« de» Alliierte « verursachte»
Zerstörungen der Wasserbesestiguugeu de»
Deutsche» »»»»schiebe» . Demgegenüber ist
festzvstelle« , daß die Bera »tu?ortu»g für
de« Untergang weiter Teile Hollands ans -
schließlich die Engländer nud Amerikaner

trifft .
Die britische Presse hat beispielsweise Sie Zer -
störungen der Seedämme auf der Fusel Wal -
chereu durch alliierte Bomber in Wort und Bild

wieder und wieder geschildert. Die Zerstörung
der Deiche auf Walcheren und tn anderen Tei -
len der Niederlande sind vom Hauptquartier
EifenhoverS mit dem Ziel angeordnet worden ,
durch Ueberflutunpen die Bewegungsfreiheit
der deutschen Verteidigung einzuschränken . Ei -
senhower hat diese Befehle erlassen , obwohl
ihm bekannt war . daß der Einbruch von Meer -
wasser die Ergebnisse einer 500jährigen land -
wirtschaftlichen Kulturarbeit vernichtet .

Ueber die Katastrophe , die die alliierten Bom -
bardierungen holländischer Wasserbauanlagen
vielerorts hervorgerufen haben , über das
Elend , das die holländische Bevölkerung auf
diese Weise heimgesucht hat , laufen immer
neue Berichte ein . Allein auf Walcheren haben
S0 bis 85000 holländische Bauern
Haus und Hof den Wellen überlas -
s e n müssen . Viele tausende Bauern . Frauen
und Kinder haben dabei den Wassertod gefuu -
den . Um so unverschämter rst der Versuch Roa -
seveltS , die Verantwortung hierfür auf Deutsch-
land abzuwälzen . Wo deutscherseits Ueberslu -
tungsmaßnahmen notwendig waren , erfolgte
diese nach Konsultation und im Einvernehmen
mit den holländischen Wasserbaubehörden . Fer -
ner handelte es sich Süßw >isserüberflutungen .
die in Holland immer üblich waren und deren
Wirkungen in kurzer Zeit »« behebe» sind .

spitze« gege« de» erbitterte » Widerstand uu-
ferer Divisioueu »ur u«ter schwerste« AusfLl -
le« Bode » gewi »»e« . 79 Panzer v«d Panzer¬
fahrzeuge fiele« der eutfchlosieue» Abwehr
zum Opfer . Alle Versuche des Geguers , feine
Einbrüche nach de» Seite » zu erweiter « , schei -
terteu zum Teil i« erbitterte« Nahkämpfe«.

Die GefechtstätigkeU in den W e f 1 v o n e t e «
hat «achgelaffe « .

Gege« das östliche Vorfeld der Festuua L o »
r i c u t führte der Feiud schwächere erfolglose
Vorstöße, nachdem sei«e Kapitulatiousauffor -
deruug ohne Antwort geblieben war.

DaS Vergeltuugsfeuer aus Loudou wird
fortgesetzt .

F » Mittelitalieu wird weiterhiu um
Forli heftig gekämpft. F « schwerem seiudlicheu
Artilleriefeuer ausharreud . verwehrte »usere
Fufauterie südlich Forli dem Feiude de» a»ae -
strebte « Durchbruch durch ihre Stellungen uud
behauptete beiderseits der Stadt ihr Haupt-
kampffeld gegeu starke gepanzerte Angriffe .

Zwischen Nordmazedonieu und Mittelsyrieu
wurde» iu erfolgreiche« Kämpfe« ««fere Stel -
luugeu gefestigt.

I « Ungar « nahmen die Sowjets nördlich
der Bah «li «ie Ccgled— Szoluok uud im Raum
vo» Mezökövesd auf breiter Frout ihre Augriffe
mit starke» Infanterie - uud Pauzerkräfteu wie¬
der aus. Deutsche «ud uugarische Verbände
stehe» i» schwere» Kä»rpfe» mit dem vordri»-
ge»de» Gegner . Bisher w»rde » 54 fei»dliche
Panzer vervichtet.

Das Ruhr - uud Mittelrheiugebiet war bei
Tage das Ziel auglo - amerikauifcher Terror -
bomber. Bor allem i» Oberlahufteiu uud
Wuppertal - Barme » entstanden Perfo «
«e»verl «ste. Bei 8»fta»grisse» ans Südost-
dentfchland wurde» befouders Wohngebiete vo«
Salzburg getroffen . Britische Terrorslieger
warfen i« de« frühe« Abe«dst ««de» Bombe«
auf Groß - Hamburg uud Dortmund
uud verursachte « erbebliche Gebäudeschädeu .
Flakar »ill '"'! e trr L„ftr ' ffe uud Nachtjäger
schösse« 81 auglo -amerikauifche Flugzeuge ,
darunter 24 viermotorige Bomber , ab.

fachen an Opfern des Weltkrieges , und dies
entsprach ja auch der Zielsetzung unserer Geg»
ner , die wirtschaftliche Erdrosselung des dama -
ligen Reiches sollte Sie materiellen Grundlagen
der Existenz der deutschen Nation vernichten .

Damit erhofste man dann die Einlösung der
Clemenceauscheu Forderungen zu erreichen , das
deutsche Volk um 20 Millionen Menschen zu
dezimieren . Zwei Millionen Tote hat der
Kamps der Jahre 1914 bis 1918 gefordert , 20
Millionen aber mußten nach dem Wunsch der
demokratischen Menschheitsbeglücker aus un -
serem Volk noch beseitigt werden . Heute hat
sich diese Forderung aus 40 Millionen erhöht .
Da es aber nicht im Belieben der Menschen
selbst liegt , rückläufige Bewegungen im Leben
eines Volkes je nach Bedarf auch wieder auf »
halten zu können , konnte niemand sagen , wann
dieser Prozeß der Schrumpfung unserer Volks -
substanz sein Ende erreichen würde . Dabei
drängte sich noch eine weitere naturbedingte Er -
kenntnis au ' : Die Welt kennt keine leeren
Räume ! Völker , die zahlenmäßig ober bio-
logisch zu schwach sind und ihren Lebensraum
nicht mehr befriedigend zu erfüllen vermögen ,
erhalten im günstigsten Falle eine Reservation ,
die ihrem Wert und ihrer Größe entspricht.

Anderes Leben aber wird in die sreigewor -
denen Räume strömen , andere Völker — und
leider sehr oft primitivere Rassen — werden
dann , dem Gebot der Vorsehung entsprechend,
den Kampf aufnehmen um das Dasein in
einem Raum , den ein altgewordenes Volk aus
Feigheit und Schwäche, d . h . Lebensuntüchtig -
keit verloren hat . So standen wir im Jahre
1919 vor der Erkenntnis , daß nur eine Reform
unseres Volkes an Haupt und Gliedern eS
auf die Dauer befähigen würde , den Kampf
um das Dasein wieder erfolgreich aufzunehmen .

Nur eine vollständige Abwendung von der
Phraseologie der demokratische » Völker-
zersetzuug sowie der bolschewistischen Völ -
kerzerstörnng konnte nnser Volk noch ein¬
mal in den Besitz einer natürlichen
Lebenskrast bringen nnd damit die Bor -
ansfetznngen zu einer erfolgreichen Lebens»
behauptuug für die Zu ^uuft sicherstelle«.

Im Sinne dieser Erkenntnisse ist die national -
sozialistische Bewegung in den Kampf einge -
treten . Vor dieser großen Zielsetzung mußte
allerdings sowohl der proletarische als auch
der bürgerliche Klassenstaat zur BedeutungS -
losigkeit verblassen . Was den damaligen Stän -
den , Berufen , Konfessionen oder politischen
Parteien noch als scheinbares Ideal vorschwe-
ben konnte , war in den Augen der jungen
Bewegung schon erwiesener Wahnsinn und
damit tödliches Gift für unser Volk .

Die Absicht , zum erstenmal in unserer Ge-
schichte einen alle Deutschen erfassenden Volks -
staat aufzurichten , war allerdings nur zu ver -
wirklichen durch die Mobilisierung der
gesamten Kräfte der Nation . Damit
konnte die Synthese - zwischen den nationalisti -
schen und sozialen Gedanken noch am ehesten
jene Kräfte erzeugen , die ein solcher Kampf als
Voraussetzung für den Erfolg benötigt . Die
Proklamation dieses jungen Nationalsozialist !-
schen und sozialistischen Volksstaates rief damit
allerdings sofort den Haß jener inneren und
äußeren Gegner hervor , die die Repräsentanten
des früheren Systems der deutschen Zersplitte -
rung und damit Ohnmacht waren , die Parteien
und Parteichen , die Gruppen , Stände , Berufe ,
Organisationen , die Klassen und endlich die
Konfessionen als hauptsächlichste Nutznießer der
inneren deutschen Zerrissenheit und im änßer »n
die uns feindlich gegenüberstehende demo-
kratisch-marxistische Welt als Hanptinteressent
der deutschen Ohnmacht .
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Der Haß der Verschwörung dieser unserer
inneren und äußeren Heinde ist der Bewegung
seitdem treu geblieben durch die ganzen Jahre
de ? Kampfes vor und nach der Macht . Er hat
imS verfolgt mit allen Tchikanen und allen
Brutalitäten , deren das System damals fähig
war . Taufende ermordete Nationalisten und
zehntausende an Verwundeten waren seit dem
Marsch zur Feldherrnhalle die Opfer dieser
ein,ig wirkliche nAggression .

Seit dem Tage der Machtübernahme habe »
sich die alte « Heinde erst recht nicht gewatt -
delt , sonder « ihren Hak verstärkt . Höchstens
w «rde die Methodik ihreS Borgehens Jxr
nene « Sitaatio « «« gepaßt . Als letzte i « spi -
ratio « » nd antreibende Kraft aber hat das
Judentum so wie eiust in der Zeit des
Kampfes um die Macht fett dem Jahre 198?
kei« e Möglichkeit vergeh «» laste » , um fei «
ueu satanische » Berfolg « « gS - » nd Zerstö -
r « « aswillen gegen die nene Staatsidee al »
solche » ad ihre « j« ngen Staat z « m Ans -

druck zu bri « q«« .
ES sah in ihnen den Beginn de ? Aus -

dämmern ? einer allgemeinen Erkenntnis für
sein destruktives und die Völker zerstörende »
Wirken und damit eine eminente Gefshr an
sich. So haben sich wohl di« Zeiten geändert ,
aber das Wesentliche deS un ? aufgezwungenen
Kampfes ist geblieben . Geblieben ist : 1. Unser
eigenes Ziel , nämlich die Erhaltung unsere ?
Volkes , die Sicherung seiner Zukunft mit allen
Mitteln , und 2 . das Ziel unserer Feinde : Die
Vernichtung unsere ? Volkes , die Ausrottung
und damit die Beendigung seine ? Daseins . Daß
dies nicht eine These der nationalsozialistischen
Propaganda war und ist , wurde einst bemiesen
durch die Tatsache ixS deutschen Verfall ? im
Innern und wird heut « bestätigt durch die
Proklamationen unserer Feinde . Kein national
sozialistischer Propagandaminister könnte die
Ziele unserer Feinde klarer umreißen , al ? e ?
die jiddische Presse seit Jahrzehnten getan hat
und besonders heute tut , ja darüber hinau ? , al ?
e ? vor allem die feindlichen Staatsmann « '

durch ihre Minister öffentlich bekanntgeben .
Da ? Ziel unserer Feinde ist also ebenfalls
geblieben .

Der vo » de» Demokratie » gesSrd «rt « Bol¬
schewismus hat eiust »ersucht , im J « « «r «
unsere Bew «g » ug mit T «rror z» »er « ichte» .
D « r »o« de» Demokratie » « » terstiitzt « So »
wjetismuS bemüht fltfv daS Reich zu z«r »

störe » a » d u » ser Volk ausznrotte » .
Daß die bürgerliche Welt , die damals unbewußt

oder bewußt Handlangerdienste für den Bolsche -
wi ? mu » im Innern leistete , in einer von Gott
geschlagenen Blindheit ihrem eigenen Untergang
entgegentrieb , änderte nicht ? an der Tatsache
ihres Verhaltens . Daß die heutigen Demo -
kratien nach dem Sieg des Bolschewismus so»
fort ihr eigenes Grab fänden , die demokrati¬
schen Staaten samt ihren Ideen an die Wand
geschmettert würden , ändert ebensowenig an
der Wirklichkeit ihres derzeitigen Verfahrens .
Erklärlich ist die an sich unverständliche Sinn -

Widrigkeit dieses Handeln » aber in dem Augen ,
blick , in dem man weiß , daß hinter der mensch -

lichen Dummheit und Schwäche , hinter der
Charakterlosigkeit auf der einen und der Un -

zulänglichkeit aus der anderen Seit « immer
ein Jude steht , der ebensowohl der Draht -
zieher der Demokratie als der Schöpfer und
Antreiber » er bolschewistischen Weltbestie ist .

Die Ahnung von dieser Gefahr im Innern
war auch vor dem Nationalsozialismus schon
bei vielen vorhanden , die wirksame Bekämp -

fung aber setzte erst ein , als die blasse Einsicht
zum blutvollen BekentniS wurde und in der
nationalsozialistischen Partei ihre kampskräs -

tige Organisation fand . Die Einsicht in die
Notwendigkeit einer Rettung Europas vor dem
bolschewistischen Ungeheuer besteht auch heute
bei »ahlreichen ausländischen Staatsmännern ,
Parlamentarier » und Parteipolitikeru sowie
Wirtschaftlern , zu einem praktischen Ergebnis
kann diese Einsicht aber erst dann führen , wenn
eS einer starken europäischen Macht gelingt ,
über theoretische Hoffnungen hinweg den ge -
meinsamen Kamps aller um Sein oder Nicht -
sein zu organisieren und erfolgreich durchzu -
fechten . Die ? kann und wird aber nur daS
nationalsozialistische deutsche Reich vermögen .

Europa ist fast immer eine Vielheit von
untereinander konkurrierenden Völkern und
Staate » aewesen . Trotzdem bat der Begriff
Europa seine geistige Gestaltung meist nur
in einem Staat oder von einer Gemeinschaft
verwandter Völker gesunde » . Der ewige
Streit der europäischen Völker untereinander
hatte dabei sicher auch einen großen Vorteil .
Wie feter Wettkampf forderte er die Leistung » ,
fähigkeit und Schlagkraft der einzelnen Ratio »
nen , aber in Zeiten deS SchickfalSkamvfeS aller
um Sein oder Richtsein bestand die aroße Ge -
fahr einer Zersplitterung der Kräfte dieses
Kontinents vor dem drohenden Ansturm de ?
innerasiatischen Ostens , dieser ewig latenten
Gefahr für Europa . In langen Perioden der
europäischen Geschichte war die Frage deS
Gleichgewichts für den bornierten Westen nur
zu oft identisch mit der Erlaubnis , entgegen
dem Gebot der europäischen Solidarität sich
mit der Europa bedrohenden Gefahr zu ver »
bünden , um den einen oder anderen unbelieb -
ten Konkurrenten dadurch leichter abwerfen zu
können .

Jahrhundertelang mußte da » alte Reich sei-
nen Kampf gegen Mongolen und später Türken
mit eigenen und wenigen verbündeten Kräften
führen , um Europa vor einem Schicksal zu be -
wahren , daS in seinen Ergebnissen genau so un -
auSdenkbar gewesen wäre wie e? heute der
Vollzug einer Volschewisierung sein würde .
Wen ?« auch diese ? Ringen in den zurückliegen -
den Jahrhunderten , von vielen Rückschlägen
begleitet , unserem Volke schwerste Opfer aus »
bürden , so hat eS doch am Ende zum Erfolg
geführt und daS Entstehen »der Bestehen so-
wie daS Gedeihen der europäischen Völker -
familie überhaupt erst ermöglicht '

. Im übrigen
ist et in weltgeschichtlichen Auseinander¬
setzungen nicht ander » denkbar , al » daß am
Ende nicht in Monaten oder in Iahren , sondern
nach langen Zeiträumen infolge der Beharr¬
lichkeit der AuSgang der Kämpfe entschieden
wird , in denen ersichtlich die göttliche Vorsehung
die Menschen antreten läßt zur Erprobung
ihrer letzten Wert « und damit zur Entscheidung
über die Berechtigung ihre » Sein » ober ihr
Nichtsein .

Daß der nationalsozialistische Staat heute
diese geschichtliche Prob « bestehen wivd , liegt
schon begründet in der bi »herigen Haltung der
Bewegung . Welche bürgerliche Partei hätte
wohl den Zusammensturz deS 9. November 1928
überwunden , welche wäre aus einem solchen
völligen Zusammenbruch in einem beispiellos
harten Ringen am Sud « doch »um volle » Sieg

gelangt ! Wenn dieser Kampf auch , gemessen am
heutigen Geschehen , dem oberflächlichen Betrach -
ter als klein erscheinen mag , so zeigt dies doch
nur die mangelnde Fähigkeit , die entscheiden -
den Werte als solche zu begreifen .

De » » der Kampf für die Bewegung war
damals genau so der Kamps siir Deutsch -
land , als es der Kamps des heutige » Reiches

selbst ist .
Es war der Kamps für unser Volk und seine
Zukunft , der zunächst im Innern entschieden
werden mutzte , um der Ausrottungsidee und
dem Ausrottungswillen unserer Feinde heute

auch nach außen entgegentreten zu können .
Wie aussichtslos unseren Gegnern selbst die -
ser Kamps der Partei damals gewesen zu sein
schien , ging hervok aus ihren Feststellungen ,
daß nach dem 9 . November 1923 der National¬
sozialismus endgültig sür tot und damit die
Gefahr für die Feinde unsere » Volkes als
beseitigt angesehen werden könnte . Trotzdem
ist wenige Jahre später diese als ausgelöscht
betrachtete Partei bereit ? im entscheidenden
Kamps um die Macht gestanden und hat ihn
nach nahezu einem Jahrzehnt rücksichtslosen
Einsatzes zahlreicher Männer und Frauen und

unter vorübergehend immer neuen Nückschlä -
gen am Ende erfolgreich gewonnen . In dieser
Zeit hat die Bewegung nun jene innere gei -
stige Haltung empfangen und bewiesen , die sie
befähigt , heute die Führerin der Nation und
da ? Reich selbst besähigt , heute Führer Euro -
paS zu sein . Und genau so wie wir es damals
erleben konnten , daß allmählich die ganze bür -
gerlich -demokratische Parteiwelt in sich selbst
verfiel , in ihren Kompromissen verkam und
in feigen Verzichten den eigenen Untergang
fand , so werden wir heute Zeugen des gleichen
Schauspiel » im großen sein .

wehrmachlberlchl vom Samslag
vxs . Aus dem Führerhauptquartter ,

11 . Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Au der lothringischen Grenze »ersucht der
Fei » d mit zwei starke » Angriffskeilen Metz
von Norden » nd Sude » zu umfassen und aas
unserer Front herauszubrechen . Der Schwer -
Punkt der Kämpse liegt hierbei zwische » Seilt «
uud dem Rhei « - Mar » e-Ka « al . Südlich Dieben »
Hose« wurde » die Nordamerikaner wieder über
die Mosel geworfen uud das rechte Flußufer
vom Feiud gesäubert . Flußabwärts schlösse»
Bolksgrenadiere de» feindliche » Brückenkopf
nordöstlich Königsmacher » ei » uud drä » gte »
de» Gegner weiter aas die Mosel zurück .

Im Kampfabschuitt » ordöstlich Delme wiche »
die amerikanische » Verbände vor de» Gege » »
angriffe » « » serer Reserve » . Im Ra « m vo «
Chateau - Selius verstärkte « sich die sei« dliche »
Pa « zcrkräste weiter und konnte » » ach erbitter »
tem Ringe » über die Stadt hinaus Bode » ge«
« innen . Sie verloren jedoch durch » nsere er »
bitterte Abwehr SZ Panzer .

DaS Feuer der BergeltuugSwaffe » auf So « »
don uud Autwerpe » wurde fortgesetzt .

Im etruskischeu Apennin machte « « « fere
Truppen bei erfolgreiche « U « ter « ehmu » geu
zahlreiche Gesäuge » ? der 1., 46 . uud 78. e» gli »
schen Infanteriedivision . Im Kampfraum süd -
lich Forli zerschlüge « sie eiueu Uebersetzversuch
britischer Verbände über de « Rabbi uud brach -
te « Angriffe des Feindes am Westra « d der
Stadt zum Scheyern .

I « Nordmadezo « ie « und Serbien wurde »
unsere Marschbeweguuge » planmäßig fortge »
setzt. Mehrere Bandengrvppe » wurde » uuter
schwere » feindlichen Verluste » zerschlage » .

I » Ungar « schränkte regnerisches Wetter die
Kämpfe ein . Vor Budapest verbesserten nusere
Truppe « ihre Stellungen im Angriff . Nördlich
der mittleren Theiß wurden die angreifende »
Bolfchewisteu abgewehrt und mehrere Ein -
brnchsstelle » , die aus de» Vortagen verbliebe »
waren , durch Gegenangriffe eingeengt . Nach
heftiger Fenervorbereitnna erneuerte » die
Sowjets ihre Augrifse westlich deS Lnpkower »
» » d de« Dnklapasses . Sie bliebe « im Feuer
« « ferer Bergstellu « gen liege « .

Im ostpreußischen Grenzgebiet lebte die Ge »
fechtStätigkeit wieder a « s. Ansklärnngsvor -
stöbe der Bolsch « wiste « beiderseits der Romi » »
ter Heide scheiterte » .

Anglo -amerikanische Tiefflieger « nd Terror »
verbände griffen erneut Ortschafte » » » d Per »
so » enzüge in Westdeutschland an . Durch Bord -
waffenfener und Bombe » erlitt die Zivilbevöl »
k«r » » g Verluste . Der Geguer verlor 81 Fing »
zeuge , i» der Mehrzahl viermotorige Bomber .

qwfag4s
D « r Reichsmini st er deS Auswär¬

tigen von Ribbentrop empfing am 11.
November den Führer der BefreiungSbewe -
gung der Völker Rußlands , General Wlassow .

Reichs Wohnungskommissar Dr .
Leq hat in seiner Eigenschaft als Präsident
der „Deutschen Akademie für Wohnungswesen "'

folgende hervorragenden Fachkräfte auf dem
Gebiet des Wohnungsbaues und der Sied »
lungsgestaltung als tätige Mitglieder in die
Akademie berufen : Professor Wetzel , Stuttgart ?
Professor Markwart , Berlin : Ministerialrat
Schuppan , Berlin : Professor Dr . Jng . Rimpl ,
Berlin, - Professor Offenberg . Weimar : Ober »
regierilngSbaurat Otto , Berlin : Professor Ber »
giuS , Heidelberg ,

Im Prager Gemeindehaus wurde
am SamStag in Anwesenheit sämtlicher Mit -
glieder ber Regierung da ? tschechische III . So -
ziale Hilfswerk eröffnet . .

Amerikanische Bomber haben am
Samstagvormittag die Inseln West -Kiutschi
und Saischu im Schutz einer Wolkendecke an -
gegriffen .

Die Gesellschaft „Fiunlaud - So »
wjetunion " hat bereit » V2 Zweigstellen in
allen Teilen Finnlands .

Die Recherchen im Mordfall
Moyne haben laut Reuter zu der Entdeckung
geführt , daß einer der Verhafteten ein Paket
bei einer Jüdin hinterlegt hat , das Sprengstoff
und Reoolvermunition enthielt . Der Berhaf -
tete gab zu , daS Paket bei der Jüdin deponiert
zu haben .

Churchill und Eden flogen am Freitaa
nach Paris in Begleitung von Sir Alexander
Cadogan , dem ständigen Staatssekretär für
Auswärtige Angelegenheiten und einer Anzabl
Regierungsbeamter .

In Chikago streiken die Angestellten von
zwei Eisenbahnlinien .

Auf Madeira haben Sturm und Reaen -
güsse gewütet . Nach bisherigen Feststellungen
wurden zwölf Brücken sowie zahlreiche Wobn »
Häuser und andere Gebäude zerstört .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier . 12 . Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Walter Lux au » Eydtkau .

Der Führer verlieh auf Borschlag de» Ober -
befehlShabers der Luftwaffe , Reichsmarfchall
Göring , daS Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Oberleutnant Hans - Georg Lehman »
auS Quedlinburg , Oberleutnant Kurt W o l »
ter aus Köln , Oberleutnant Albert C e l e r i n
aus Eger , Leutnant Franz Schall aus Graz .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlShabers der Kriegsmarine , Großadmiral
D o e n i tz , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zeS an Oberleutnant zur See der Reserve Hel »
muth W e r t h e r aus Ustrungen .

Reichsarbeitsdienst —
Kampfeinheit des Volkssturms

* Berlin . 12 . Nov . Mit der Einberufung »um
Reichsarbeitsdienst erlischt — wie mit ber Ti » '
berusung zum Wehrdienst — die Zugehörigkeit
zum Deutschen Volkssturm .

Die Führer und Männer des Reichsarbeits -
dienstes stehen jedoch in den Abteilungen als
geschlossene Kampfeinheiten dem Volkssturm
zur Verfügung . Sie werden auf Befehl de»
Reichsführers ff bei Kampfhandlungen « in »
gesetzt . Führer und Gefolgschaftsmitalieder
außerhalb dieser Einheiten stellen sich in den
Dienst des örtlichen VolkSsturmS .

Vorlag : rtldrer Verlag G. m . b. H„ Karlirad «
Verlaqsdlrektor: Emil Muni. Hsupt»chrlltl«lter :
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Ser feige verrat und seine furchtbaren Folgen
Bölker und vor allem ihre Staatsmänner ,

Feldherren und Soldaten haben zu allen Zei -
ten Tage des Glückes und damit des sichtbaren
Erfolg ? leicht ertragen ..

Das Bemerkenswerte der große » Mäauer
der Weltgeschichte genau so wie der zu Gro »
ßem bestimmte « Völker war aber ihre
Staadhaftigkeit iu de« Tage « der Bedräng -
nis , ihre Zuversicht in de« Zeiten der
scheinbaren Aussichtslosigkeit ihrer Lag «,
ihr Trotz uud ihr Mut » ach erlittene «

Rückschläge « .
AlS Nationalsozialisten waren wir in der
Kampfzeit immer glücklich über kürzere oder
längere Perioden der Verfolgung , weil sie von
der Partei daS ganz leichte Zeug abstreiften ,
das doch nur Mitläufer gewesen wäre , sich
aber sicherlich am Tage des Sieges am laute - '

sten gebrüstet haben würde . So sehen wir auch
in diesem gewaltigsten Völkerrinaen aller Zei .
ten von uns ebenfalls nur abfallen , was klein ,
feige und damit lebensuntüchtig ist . Daß Mo -
narchen in einer völligen Verkennung ihrer
eigenen , heute nur noch als prähistorisch anzu -
sehenden Position den Mut verlieren und zu
Verrätern werden , liegt in ihrer , durch Jahr -
hunderte lange Inzucht hervorgerufenen gei -
stigen und moralischen Unzulänglichkeit be-
gründet . Völker verlangen in solchen Zeiten
andere Führer als krank und morbide gewor -
dene alte Geschlechter . Daß sich auch sogenannte
Staatsmänner und Feldherrn von ber Mei -
nung bestricken lassen , eine weltgeschichtliche
Auseinandersetzung um Sein oder Nichtsein
durch feige Kapitulation zu ihren Gunsten
wenden zu können , bestätigt ebenfalls nur die
jahrtaufendlange Erfahrung , daß die Erde zu
gleicher Zeit nicht von zu vielen großen Gei -
stern belebt wird .

Ueberall dort , wo aber eine solch« Kapitu »
latiou stattgefunden hat ober erwogen
wurde uud heute noch erwogen werde »
sollte , wird das Ergebnis nicht ei « billiges
Herausscklüpse « aus einer weltgeschicht -
liche« Krise sei« , so« d«r« die zwaugsläusig «
sichere Ausrottung der betreffende « Bölker
u » b damit auch die Vernichtung ihrer ver »
antwortlich «» Männer . Den » bolfchewisti -
sches Chaos » nd Bürgerkrieg werde « im
Inner » dieser Staate « « ur die erste Folg «

sei» .
Die zweite aber beginnt mit der Ausliefe -

rung der sogenannten „Stii <, g3 'Of f"VfW '

heißt der zunächst wertvollen Männer , und
wird beendet durch die uuüberieovaren
lonnen von Menschen , die ihren Weg in die
sibirischen Tundren antreten , um dort als
Opfer der Schwäche ihrer StaatSführungen zu
verbleiben . Wenn auch di« Folgen dieser Ver -
rätereien für Deutschland als dem Hauptträger
deS Kampfes von Anfang an militärisch sehr
schwer gewesen sind , dann haben sie - trotzdem
weder daS Gefüge deS Reiches gelockert , noch
den Geist des Widerstandes beseitigen können ,
sondern im Gegenteil : Die Nation wurde in

ihrem Kampfeswillen gehärtet und erst recht
fanatisiert .

Wir sind glücklich , daß sich in einer Anzahl
der von den Erscheinungen de » Verfall » de»
rührten Völker Elemente de » Widerstandes ge ,
funden haben : In Italien , sich scharend um
den Schöpfer des neuen Staates . Benito Mus »
solini als Duce , in Ungarn , sich sammelnd um
Salaszi , in der Slowakei unter der Führung
des Staatspräsidenten Tiso , in Kroatien unter
der des Poglavnik Ante Pavelitsch , als den
Führern der jungen Nationen . Wir wissen , daß
in den anderen Völkern ebenfalls Komitees und
Regierungen entstanden sind , mit dem Ent -
schluß , die Kapitulationen nicht anzuerkennen
und die Ausrottung der Völker nicht einfach
nur deshalb zu akzeptieren , weil einige charak -
terlose Schwächlinge in ihrer Ehre und in
ihrem Pflichtbewußtsein versagten , oder weil
sich Dummköpfe Möglichsten vorgaukeln lie -
ßen , an die sie heute selbst längst nicht mehr
glauben . Unser größter Verbündeter Japan
hat den Kampf vom ersten Tage an als das an¬
gesehen , war er ist : als die entscheidende AuS -
einandersetzung um Sein oder Nichtsein , und
kämpft ihn seitdem mit der Tapferkeit eine ?
wirklichen Heldenvolkes .

Meine Parteigenossen , Volksgenossen und
-genossinnen , seit dem Durchbruch russischer
Armeen durch die rumänische Front am Don
im November 1942, seit dem sich daran schlie -
ßenden völligen Auseinandersallen der italie -
nischen und ungarischen Verbände mit allen so
schweren Folgeerscheinungen , die damit für
unsere Kriegführung eintraten , bat Verrat
um Verrat unser Volk betroffen .
Trotzdem sind die Hoffnungen unserer Gegner
nicht in Erfüllung gegangen , immer wieder
gelang eS , unsere Fronten aufzufangen und
den Gegner zum Stehen zu bringen . So blieb
ihnen nur die eine Hoffnung , den entscheiden -
den Dolchstoß wie immer dann , wenn sie ge-
gen Deutschland sonst keine Erfolge zu erzie -
len wußten , im Innern selbst zu führen ,
charakterlose Subjekte , eine Mischung von feu -
daler Arroganz , bürgerlicher Unzulänglichkeit
und ehemaliger parlamentarischer Korruption
haben sich zusammengefunden , um . in der Hoff -
nung , dann sofort für diese Meineidstat einen
Lohn empfangen zu können , den deutschen Wi -
verstand an der Wurzel zu brechen . Sie haben
allerding ? in einem völlig recht gesehen :

Solauge ich leb«, wirb Deutschland da«
Schicksal der vom Bolschewismus überflute »
te« europäische » Staat «» » icht erleid «» :
Sola « «« i« mir « och ei « Atemzug vorha » »
de» ist, werde « mei « Körper » » d meine
Seele n « r dem «i» e» Gedanke » bie » e» ,
mei » Volk stark zu mache » i » ber Abwehr
« nd zum Augriff gege « die ihm broh «» de

tödlichste Gefahr .
Denn wenn frlther Kriege gekämpft worden
sind um dynastische oder wirtschaftliche In -
teressen , dann ist der Sinn diese » Krie -
ge ? der Kampf um die Erhaltung

unsere ? Volke ? selbst . Es kann daher
in diesem Kriege als die logische Konsequenz
aller Opfer nur der deutsche Volksstaat ver -
stärkt werden . Wenn e » nun überlebte Erschei -
nungen gibt , die daran Anstoß nehmen , so ist
ihnen nicht zu helfen , denn dieser Volksstaat
wird über sie zur Tagesordnung übergehen .
Wenn einzelne Subjekte der überwundenen
Parteien , Klassen oder sonstige Splitter in un -
serem Volke meinen , daß jetzt vielleicht die Zeit
einer Wiederauferstehung für sie gekommen
sein könnte , dann werben sie nur den Augen -
blick ihrer völligen Ausrottung erleben .

Der Nationalsozialismus , der einst selbst un -
endlich blutig verfolgt wurde , war seinen voli -
tischen Gegnern gegenüber nach dem Tage des
Machtantritts nicht nur wahrhaft versöhnlich ,
sondern großzügig . Zahllose Männer , die mich
vor der Machtübernahme selbst verfolgten , sind
in diesem Staat von mir entweder mit Pen -
sionen bedacht worden oder wurden sogar in
neue und höhere Aemter berufen . Derselbe
Landesjustizminister , unter dem ich einst drei -
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stimmt . Preußische Minister und Reichsmini

zehn Monate auf Festung kam , wurde trotzdem
von mir zum deutschen Reichsjustizminister be

ster , die einst unsere grimmigsten Verfolger
waren , erhielten von mir „ohne dazu verpflich -
tet zu fein " , hohe Gnadenrenten . Ich hätte « S
als unwürdig angesehen , Sozialdemokraten nur
deshalb , weil sie einst als Minister meine Geg -
ner gewesen sind , nunmehr in die Not zu
stoßen . Richter , die uns einst verurteilten ,
wurden von uns trotzdem in ihrer Laufbahn
nicht behindert , sondern oft gefördert .

Nur wer dem neuen Staat selbst in Wort
und Tat den Kampf ansagte , wurde von ihm
nach den Gesetzen behandelt . Ich habe e »
außerdem durch die Art meiner Machtüber -
nähme jedem Deutschen und insbesondere je -
dem Staatsbeamten und Offizier leicht gemacht ,
ohne in einen Gewissenskonflikt zu geraten ,
feine Pflicht zu erfüllen . Fast anderthalb Jahre
lang war der alte verewigte Herr Reichsprä -
fident , der mich , den Führer der weitaus
stärksten Partei , als Kanzler verfassungsmä -
big berufen hatte , mein Vorgesetzter und wurde
dementsprechend von mir geschätzt und mit tief -
ster Achtung behandelt .

Wer «ber « « » « ehr glaubt , »h«e selbst je»
mal » i « eise » Gewisse »skouslikt durch
mei » Haube !« gekomme « zu sei « , andere
Mensche » in Ge » isse» öko« slikte stürze « zu
kö« « e«, muß wisse » , »aß dies sei» tob-

sichere» E » b« bedeutet .
Solange ich nur selbst von diesen Menschen
verfolgt worden Sin , konnte ich großzügig diese
Verfolgung übersehen und vergessen . Wer aber
heute den Dolch oder die Bombe gegen Deutsch -
land erhebt , wird unbarmherzig und rücksichtS-
lo » vernichtet . Wenige Stunden haben genügt ,
um den Putschversuch de » 20. Juli in sich selbst
zu ersticken , wenige Monate , um den ganzen
Klüngel dieser ehrlosen catilinariscken Existen¬
zen auszuheben und restlos zu beseitigen .

Einheit des Wittens von Partei. voll. Staat und Vehrmacht
So wie ich aber im Jahre 1934 die Revolte

einer kleinen Gruppe innerhalb der Bewegung
zum Anlaß ihrer Säuberung genommen habe ,
so wurde die neue Revolte ebenfalls zum Be -

ginn einer gründlichen Ueberholung de » ge-
samten Staatsapparates . Di « Zeit der
Kompromiß - und Reservatnaturen
ist endgültig vorbei . Die Reichskriegs -
flagge ist in diesen Tagen als Symbol
der nationalsozialistischen Revolution ? - und
StaatSidee die Regimentsfahne der deutschen
Wehrmacht geworden . Der deutsch « Gruß
wurde eingeführt . Die Bolksgrenadierdivisio -
nen werden mithelfen mit dem Strom der
deutschen Jugend , der nationalsozialistischen
Ideenwelt zum vollkommenen siegreichen
Durchbruch zu verhelfen . WaS mich aber nach
diesem 20. Juli am tiefsten ergriffen und mit
dankbarster Freude erfüllt hat , ift die Erkennt -
niS , daß das Heer , die Marine und die Luft -
waffe — die Waffen - ^ kann hier von vornher -
ein außer Betracht bleiben — in ihrer Ge -
famtheit , ohne daß dieS leider vielleicht früher
lkußerlich so sichtbar geworden war , den
nationalsozialistischen Geist schon so in sich auf -
genommen hatten , daß so gut wi « nicht » mehr
zu tun tibrig blieb , außer die Unwürdigen äuS
der Partei , auS dem Staat und aus der Wehr -
macht auszustoßen , um ein « vollkommene
Einheit der Auffassungen und deS
Willens von Partei , Volk , Staat
und Wehrmacht herbeizuführen .

Trotzdem sind die Folgen dieses Tage » bit -
tere gewesen . In einem Aufwallen von Hoff -

nungen haben unsere Gegner ihre ganze Kraft
zusammengerissen , erfüllt von dem Glauben ,
Teutschland nunmehr kurzerhand überlaufen
zu können . . .

Daß ihnen die » mißlungen ist . verdanke ich
dem tapferen Verhalten der Wehrmacht , vor
allem aber auch dem über jedes Lob er -
habenen tapferen Verhalten der
deutfchenHeimat .

Die Antwort auf den Aufruf zum Ausbau
der ReichSverteidigung und zum BolkSsturm
war nur ein Symbol für die immer mehr in
Erscheinung tretende deutsche Volksgemein -
schast in diesem schicksalhaften Ringen um die
Zukunft unserer Nation . So tritt in voller
Ebenbürtigkeit neben die alten Grenadiere
de » Heeres , den Soldaten der Marine und
der Luftwaffe heute die soldatische Heimat und
nicht nur in ihren Männern . Greisen und
Knaben , sondern auch in ihren Frauen und
Mädchen . Wenn ich aber nun die Gesamt -
kumme all der unsagbaren Opfer , die unser
Volk heute bringt , überblicke , alle die Leiden ,
die Millionen Menschen in unseren Städten
»« erdulden haben , de » Schweiß unserer Ar¬

beiter und Arbeiterinnen und unseres Land -
volkes bedenke , dann möchte ich an die Ver -
brecher deS 20. Juli nur die eine Frage
richten :

Mit welch«« Recht kS» »<« « a« solch« Opfer
forder » , wen » ma « « icht v«r fei « «« G«»
wisse « de« heilige » E » tfchluß befitzt, a«
Ende dief «s Kampfes de» deutsch«« BolkS »
staat zu verstärke « uud im « «r mehr auSzu -
bauen , so baß abschließend diese größte
Epoche uuseres Volke » auch zur GebartS -
stund « ei « es endlich « icht u» r alle De » tsch««
«ach außeu umsass «« d «n , so« der » auch » ach

i » » e» beglückende « Reiche » wird .
Indem ich für den nationalsozialistischen deut -
schen VolkSstaat kämpfe , gebe ich dem größten
Ringen unserer Geschichte den einzig denkbaren
moralischen und sittlichen Gehalt . Wer auch in
dieser Stunde nur an seine StandeSintercssen
denkt , handelt nicht nur al » Verbrecher , sondern
zugleich als wahnwitziger Egoist , wahnwitzig ,
weil es eine unglaubliche Borniertheit ersor -
dert , sich einzubilden , Satz man eine Ratiotl
etwa für einen mittelalterlichen feudalen Staat
zu einem Kampf auf Leben und Tod über ein
halbes Jahrzehnt begeistern könnte .

Meine Parteigenossen , al » da » Jahr 1928
fein Ende fand , schrieb ich im Gefängnis „Mein
Kampf "

. Unentwegt schwebt mir die Ver -
wirklichung de » n at i o n a l so z i a l i »
st i s ch e » B o l k » st a a t « » vor Augen . Jahre -
lang haben wir für diese Idee gekämpft und
nach der Machtübernahme praktisch gearbeitet .
Wut und Neid erfüllten unsere Gegner ange -
sicht » der erreichten Leistungen aus allen Ge -
bieten unseres wirtschaftlichen und sozialen Le¬
ben ? , der steigenden Kultur und der Befrie¬
dung unserer Klassen . Wenn heute in anderen
Ländern sogenannte soziale „ZukunftSpläne "
veröffentlicht werden , fo ist eS nur ein schwacher
Abglanz von dem , waS daS nationalsozialistische
Deutschland bereits praktisch geleistet hat . So
kann ich heute nur da » erneute Bekenntni » ab -
legen zur Fortführung dieser Arbeit . Al » alter
Nationalsozialist werde ich im Kampf keine Se -
künde wanken in der Erfüllung der mir ob -
liegenden Pflichten . Diese Pflicht ist nicht eine
selbst gewählte , sondern eine jedem Deutschen
von der Vorsehung auferlegte , alle » zu tun und
nichts zu unterlassen , wa » unserem Volk die
Zukunft sichern und damit da » Dasein etratög -
lichen kann .

Schwerst « Schicksalsschläge « olle « » ir « it
trotzigem Grimm beantworte « , » « eutwegt
erfüllt vo » ber Ueberze » g« « g , baß auch di«
Vorsehung oft « ur diejenige « liebt , die sie
züchtigt und daß sie die Menschen prüft
« «d prüfe « muß . um bei gerecht «« Ab -

wäge « ihre » Wert »« finde » .

Ich bin aber de » unerschütterlichen Willens ,
in diesem Kampf der Nachwelt ein nicht min -
der lobenswertes Beispiel zu geben als große
Deutsche es in ber Vorzeit gegeben habe » .
Mein eigene » Leben kann dabei keine Rolle
spielen , d . h. ich werde weder meine Gesund -
heit noch dieses Leben selbst irgendwie schonen
in der Erfüllung » er mir als erstem Deut¬
schen übertragenen Pflicht . Wenn ich in dieser
Zeit »u Euch , meine Parteigenossen und zu
dem ganzen deutschen Volk wenig und selten
spreche , dann geschieht eS nur . weil ich arbeite ,
arbeite an der Erfüllung jener Aufgaben , die
die Zeit mir aufgebürdet hat , und die erfüllt
werden müssen , um da » Schicksal wieder zu
wenden . Denn , da ich diesen Willen befitze und
mein Volk in treuer Gefolgschaft hinter mir
sehe , zweifle ich keinen Augenblick , baß am
Ende die Zeit der Prüfungen von
un » erfolgreich bestanden werden
wird und die Stunde sich dann nähert , da un »
der Allmächtige wieder seinen Segen genau so
schenke» wird wie in langen Zeiten vordem .
Wir haben damals die grötzten Siege der
Weltgeschichte erfochten und find trotzdem
nicht übermütig geworden . Die Zeiten der
Rückschläge werden uns niemals beugen uni >
daher das Charakterbild de» heutigen deutschen
Volke ? vor der Nachwelt nur im guten Sinne
bestätigen .

Ich glaube deshalb mit unbeirrbar «» Zuver »
ficht , daß durch » » fere Arbeit » nd durch unser
Opfer dann «i» «S TageS j«» «r Augenblick kom-
« «» wird , a» de« endgültig der Erfolg « usere
Mühen krSut . DaS Ziel » » feres Kampfes ist
»ab«i kei» anderes als das , sür welches wir im
Jahr « ISS» kämpfen mußten u» d sür das die
erste » 1» Märtyrer » « serer Bewegung in den
To » gi « g«n . Srr « ttu » g unseres BolkeS auS
Rot « «» Gefahr , Ticheru » g de» Leben » « « serer
Ki« »er n» d Ki» d«ski « der sür fernste Ge »
» «ratio » «» ! Im Schatte » » « serer Ratio « aber
marschiert je« eS Europa , da» eS empfindet , daß
heute « icht Deutschlands Schicksal
allei « entschieden wird , sondern die Zu -
knnft aller jener Völker , die sich , u Europa
rechnen « ud bewußt die bolschewistische Bar »
barei verabscheue « .

Po grüß « ich euch ans der Ferne , meine alte »
Parteige » osfe» , durch de» Sprecher dieses Be -
r«« » tnisseS , in verbissener Entschlossenheit « it
« «in «« alten nngebeugte « KampseSmnt uud
« einer « « erschütterlichen Zuversicht « « d bauke
a « S diesem A « laß abermals de« Kämpfer « vor
tl Jahre « , die u« s ebenfalls ei » Borbild ge-
geben habe » für die Zukunft » nseres BolkeS
«nd Großd «ntschen Reiche ».
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Stadt und Stets BoftoH
Beauftragung

DaS KreiSpersonalamt gibt bekannt :
Der Kreisleiter des Kreises Rastatt hat den

Ortsgrupenamtsleiter Parteigenossen Martin
Ki l b mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
OrtSgrupenleiters der Ortsgruppe Niederbühl
beauftragt .

päckchenattion der NSDAP .
Die NS .-Frauenschast wurde beauftrag , auch

dieses Jahr wieder Päckchen für unsere Sol -
taten an die Front zu richten . Diese Aktion geht
weiter , da die Päckchen nicht mit der Post be -
fördert werden . Die Päckchen sind spätestens biS
iura 17. Nov . bei der Kreisfrauenschaft abzn -
« fern .

Rastatter Filmschau
Schloß -Lichtspiele : „Familie Ruchholz "

In diesem von Professor Carl Froelich
inszenierten Film wird noch einmal das Berlin
der achtziger Jahre lebendig , mit seinen fahr
würdigen und sehr durchtriebenen Bürgern , m >t
seinen Pferdebahnen und Kremserwagen , mit
feiner steifleinenen Moral und der ungebun -
denen temperamentvollen Freude am Rummel -
markt auf der Hasenheide, ' kurz , das einstmals
weitverbreitete Buch des Julius Stinde ( er -
schienen 1884) ist ins Filmische übersetzt wor -
öen . DaS Zeitkolorit ist glücklich getroffen und
sagt auch dem Nichtberliner viel , der der Fülle
der Gestalten und der Nebenhandlungen und
dem knatternden Dialog fönst nicht immer
mühelos zu folgen vermag .

Henny Porten gibt die Wilhelmine Buch -
holz , die kernige Berlinerin mit dem goldenen
Herzen mit den vielfältigen Mitteln ihrer rei -
chen gestalterischen Kunst und findet die ihr
würdige Gegenspielerin in der Rechnungsrätin
Bergfeldt Elisabeth F lick e n sch i ldtS . AlS
die Bnchholztöchter , deren Herzensnöte einen
breiten Raum einnehmen , fungieren Marianne
Simfon und Käthe Dnckhoff , an Dr .
Wrenzchens Stelle steht Gustav Fröhlich .
Grete Weiser als mundfertiger Küchendra¬
goner zieht begreiflicherweise alle Augen
«ruf sich.

Die Abenteuer der Familie Buchholz wer -
den , wie nach dem Schlußbild bekanntgegeben
wird , in einem anderen Film ( Neigungsehe )
ihr « Fortsetzung finden .

Herbert Meininger .

W . Bietigheim . (Goldene Hochzeit .)
DaS Fest der goldenen Hochzeit feiern heute am
13 . November Josef Bertsch und seine Ehe -
frau Emma geb . Rebel , Leopoldstrabe 18.

M. Ha » e» eberstei » . (9 . November .) Zu
Ehren der Gefallenen für Deutschlands Frei -
heit und Größe legte die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP , an öen beiden Ehrenmalen
Kränze nieder .

V. Sandweier . (Silbernes Eheubi -
l ä u m .) Am Montag können die Eheleute Leo
Peter , Postbetriebsassistent und Emma geb .
Seitz , Hardstraße 825, ihre silberne Hochzeit
feiern . Der Jubilar steht im 57. , die Jubilarin
im 58. Lebenswahr .

M. Reicheutal . ( Silberne Hochzeit .)
DaS Fest der silbernen Hochzeit begehen am
heutigen 13. November die Eheleute Andreas
Knapp , Holzhauer , und Frau Luise geb . Zapf .

Auch Betriebe müssen Kohle sparen
Durch die ständig erweiterten Rüstungsauf -

f
aben werden an unseren wichtigsten Rohstoff ,
ie Kohle , immer größere Anforderungen ge>

stellt , die mehr und mehr nnr durch systematische
Einsparungen des Kohlenverbrauchs erfüllt
werden können . Auf Grund dieser Notwendig¬
keit , die zum Teil durch kriegöbedingte Trans -
Portschwankungen noch verstärkt wird , hat der
Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk -
tion eine Kohlensparaktio » in den Betrieben
angeordnet , die gemeinsam mit der Reichsver »

einigung Kohle durchgeführt wird . Durch plan -
mäßige Überprüfung der Verfahrenstechnik in
der Energieverwendung und durch volle Au »
fchöpfung der Rationalisierungsmöglichkeite «
auf den Gebieten der Erzeugung und Beriet »
lung von Kraft und Wärme soll jede Quelle
unrationellen Kohlenverbrauchs beseitigt wer »
den . Es wird den Betrieben zur Aufgabe ge»
macht , in der Energieerzeugung und Energie -
fortleitung durch technische und organisatorische
Mittel eine noch rationellere Nutzung der Kohle
»u erreichen . Durch zielbewußte Abwandlung
der Feuerung ? - wie auch der allgemeinen Ber >
fahrenStechnik kann der Kraft - und Wärmever -
brauch in der Energieverwendung einschließlich
ier Raumheizung weiter gesenkt werben .

Vir weichen keinen Fußbreit
Feierliche Vereidigung des Bolkssturms in Rastatt durch den Kreisleiter

8t. R a s t a 11. I » der festlich geschmückte » Carl - Fra »z-Halle fand i» de» M » rae «stunde«
des So »»tag in Rastatt die feierliche Bereidiauua einer Einheit des Bolkssturms als Abord -
nun « fiir de » Bolksstnrm des Kreises Rastatt statt . Nach der Helde « edru « a durch Kreisvro -
pagandaleiter Pg . Kalmbacher hielt Kreislei er Pg . Diesfevbacher die Weiherede .
^ -Obersturmführer Stürmt in « er sprach die Eidesformel , die als verpflichtendes Gelöb -
nis von den anaetrete »en BolksfturmmLnner « nachgesprochen wurde . Ei « Ehrenzna der Wehr -
macht zur Vereidigung der neuen Kamerade « war angetrete ».

Für jeden wehrtauglichen Mann im Kreise
Rastatt war es eine Selbstverständlichkeit , sich
in die Reihen des Bolkssturms einzufügen . Ein
KreiS . wie der Kreis Rastatt , der schon zu Be -
ginn im Kriege dem Feind unmittelbar aeaen -
überlas , der in seiner Geschichte immer wieder
den ersten Ansturm der Leinde auS dem Westen
auffangen mußte , der ungezählte Male von
feindlichen Heeren überschwemmt wurde , de *,
im letzten Weltkrieg daS Grollen der Krönt
hörte , weiß . waS eS heißt , daß ier ftehtd vor
den Toren steht . Hier weiß jeder aus sich heraus .
waS der Aufruf zur Bildung deS BolkSsturmS
bedeutet . Der Ernst der Stunde war auf den
Gesichtern der Männer abzulesen , die ftcfi in
der Carl - Franz - Halle versammelt hatten , um
dort ihren entschlossenen Willen zu dokumen¬
tieren . Diese Männer , die wissen . waS es heißt ,
einen Krieg zu führen , die » um großen Teil in
den Schlachten des Weltkrieges und in diesem
Kriege kämpften , sie wissen genau , daß ihre
Vereidigung zum Bolkssturm nicht den Beginn
eines Abenteuer ? bedeutet , sondern daß der
unerbittliche Ernst der Stunde diesen Schritt
von ihnen verlangt .

Kreisleiter Pg . Dieffenbacher
ließ in seiner von tiefem Ernst , aber von fana -
tischer Entschlossenheit aetraaenen Weiberede

noch einmal den Kampf der Partei seit ihrem
Marsch zur Feldherrnhalle vorüberziehen . Die -
ser Weg zum Ausstieg und jetzt zum Sieg und
damit zu der endgültigen Freiheit Deutschlands
war unendlich hart und nur ein unbeugsamer
Wille konnte alle Widerstände überwinden . Die
Anhänger deS Führers , die diesen Weg ohne
zu zaudern zurücklegten , denen kein Kampf au
schwer wurde , sie werden auch jetzt kämpfen , bis
sie den Tieg errungen oder biS sie al » Helden
mit unbefleckter Ebre für die Freiheit eines
nationalsozialistischen Deutschlands starben , ftu

diesen Herbsttagen sieht die Lage bitterernst
aus . Der Feind steht an den Grenzen Deutsch -
lands , ja an manchen Stellen wird auf deut -
schem Boden gekämpft . Aber noch ist nichts ver -
loren . wenn sich jeder Deutsche klar macht , daß
er mit seiner Kraft den Ansturm der Feinde
aushalten muß . Keiner dars sich in dieser harten
Stunde auf seinen Nebenmann verlassen , son -
dern jeder muß selbst das Gewehr fester in die
Hand nehmen und in dem entschlossenen Willeu
nicht einen Fußbreit zu weichen , seine Heim ?»
verteidigen . Die Rede des KreiSleiters packte
jeden und gefestigt verliehen die Männer deS
Bolkssturms die Carl - Franz - Salle . ftn dem
Bewußtsein , vom Vaterland aerufen m - fein
und zu dessen Verteidigung gebraucht zu wer¬
den . legten die Männer ihren Eid ab .

Ihr erster gemeinsamer Marsch führte sie in
die Kaserne , wo der Standortälteste sie mit
einigen soldatisch knapven Worten in die Rei -
hen ihrer feldgrauen Kameraden ausnahm . Mit
den Offizieren und den Vertretern der Partei
zusammen wurde in kameradschaftlicher Weise
ein Eintopf gegessen .

Wchlersüiinng im Geist der gefallenen Heiden
Kranzniederlegung am Ehrenmal — Gedenkstunde in der Aula

v . U . Gernsbach . Am S. November erfolgte
wieder die Würdigung der Gefallenen durch
Niederlegung eines KranzeS am Ehrenmal
seitens der NSDAP , und ihrer Gliederungen .
Von liebenden Händen war auch die Ruhe -

stätte der in der Heimat beigesetzten Kämpfer
geschmückt worden und den Angehörigen
wurde eine besondere Aufmerksamkeit seitens

Zor Mn«erMerung
Von Dr . Franz Herren (Straßburg )

Seit ier Kraftfuttersack zur beliebigen Eni -
nähme von Futter nicht mehr zur Verfügung
steht , macht sich mancher Betrieb mehr oder
weniger Sorgen um die Winterfütteruna . ftrii «
her war es leicht und einfach , etwaige Lücken
durch Zukauf von Kraftfutter und Getreide -
schroten zu füllen . Heute ist die Schaffung .
Werbung und planmäßige Verteilung wirt -
fchgftseigenen Futters die einzige Möglich -
feit . Schwierigkeiten in der Fütterung zu be-
heben .

Grundsätzlich und vorerst muß aber heraus -
gestellt werden , daß die Sorge sür die Winter -
fütterung nicht erst mit Herbstende einsetzen
darf , sondern daß bereits im Laufe des Jahres
durch genügenden Zwischenfruchtanbau der
Futteranfall vergrößert werden muß . Wer
nach dieser Richtung hin seine Pflicht getan
bat . der kann mit Ruhe dem kommenden Win -
ter entgegensehen . Wer dies aber verabsäumte ,
möge solche Entschlüsse sür daS kommende Wirt¬
schaftsjahr bereits heute fassen .

Notwendig ist eS , in diesem Jahre öen Be -
ginn der eigentlichen Winterkütteruna solange
wie möglich hinauszuschieben . Hierzu gehört
die Ausnutzung jeder Futtermöglichkeit , die der
Herbst uns bietet . Bor allem ist eS die mög¬
lichst ausgiebige und lange Ausnutzung der
Herbstwetde . Diese muß heute bis zum Letzten
genützt werden . Dabei gebt es nicht an . daß
jeder Betrieb mit einer eigenen Arbeitskraft
die auf Herbstweide gehenden Tiere betreut .
Möglichst viele Betriebe , ja wenn möalick die
Viehbestände der ganzen Gemeinde müssen ae -
meinsam ohne Rücksicht auf Grundstücksarenzen
von einigen wenigen Kräften gehütet werden .

Vonnöten ist auch eine sparsame , aber rest -
lose Ausnutzung des Herbstfutters , das sich uns
in Gestalt der Rübenblätter bietet . Ge -
wöhnlich wird in dieser Zeit ans dem Vollen
gefüttert . Biel Futter wirb verdorben und
nicht einer wirtschaftlichen Verwendung »uae »
führt . Gebot ist . den Tieren nur so viel an Rü -
benblättern vorzulegen , als sie bei einer Mahl »
zeit restlos aufnehmen . Auch das fönst kaum
beachtete Futterrübenblatt muß . am besten zu »
sammen mit Zuckerrübenblatt vermischt , rest -
loS ausgenutzt werden .

In der Zeit der Serbstfütteruna muß weit »
gehendst gespart werden . Empfehlenswert oder
notwendig sind nur geringeHeumenaen
vor dem Weideauftrieb . Viel Seu kann gespart
werden , wenn wir uns daran gewöhnen , die
Pferde über Winter , wenn sie ja sowieso keine
schwere Arbeit zu leisten haben , knapper füt -
tern . ES ist nicht mehr zu verantworten , daß
die Pferde im besten Ernährungszustände sind ,
während im Rindviehstall Schmalhans Küchen -

meister ist . Ja . es ist öen Pferden viel » uträg -
licher und ihrer Gesundheit bekömmlicher , wenn
sie nicht gerade in fettem und überfüttertem
Zustande über Winter stehen . ES kann man -
cher Zentner Heu und manches Pfund Hafer
auf diese Weise sür den Kuhstall freigemacht
werben . Statt dessen erhalten die Pserde stär .
kete Gaben an Sommerhalm - und Hülsen -
fruchtstroh .

Das Winterfutter muß auch vlanmäßi -
g e r zum Ansatz kommen . Den Tieren , die auf
der Höhe ihrer Leistungsmöglichkeit sind . d . b.
den frisch abgekalbten und leistungsbereiten
Kühen gehört das beste Futter . Also nicht sinn ,
los und planlos füttern , sondern jeweils über -
legen . Trocken stehende , altmelkende Kübe . an -
gedeckte Rinder müssen sich in diesem Winter
mit Halmstroh durchschlagen . DaS Wichtigste
aber zur Winterkütteruna ist . daß jeder Betrieb
sich einen Anschlag macht über die Menae deS
für den Winter zur Verfügung stehenden
Futters und daß er diese Kuttermenae kür die
200 bis bis 210 Tage der Winterfütterung ver -
teilt und richtig ansetzt .

Die Aussichten der Kartoffelernte lassen in
diesem Jahre erhoffen . daß die Schwierigkeiten
in der S f einefütterung nicht den
Umfang ann ^ . ,men . wie im verflossenen Win -
ter . Der Anfall an . Futterkartofseln wird aller
Voraussicht nach größer sein . Trotzdem aber
wäre eS verkehrt , in i>*m Schweinestall einfach
in den Tag hineinzufüttern . Auch beißt es .
daS absolute Wtnterfutter solange wie möalich
schonen , dafür aber die zur Zeit vorhandenen
Futterquellen ausgiebig benutzen . Gerade in
den Herbstmonaten ist der Tisch sür die Schweine
reich gedeckt . Abfälle auS dem Hackfruchtbau
stehen im Herbst ja überreich zur Bersüauna .
Nimmt man dazu die HausbaltSabfälle . Gar »
tenabfälle , Tobinambur . so läßt sich schon man »
cheS erreichen , waS die Sckweinefütternna er -
leichtert . Wo eS möglich und angängig ist . ist
die Waldweide zu benutzen , die fa aerade im
Herbst an Eicheln und Bucheckern ein aller »
bestes Schweinewtter bringt .

Wer feine Ablieferung an Sveifekartoffeln
erfüllt bat . ist berechtigt , die Futterkartoffel »
zu dämpfen und einzusäuern . DaS Eindämvsen
von Kartoffeln allein ist heute nicht mehr an -
gebracht . Wir strecken mit Grünfutter . . Auf
200 Kg . Kartoffeln SO Kg . klein gehäckfelte Lu »
zerne oder auf zwei Teile Kartoffeln ein Teil
zerkleinertes Zuckerrübenblatt oder auf zwei
Drittel Kartoffeln ein Drittel roh geschnitzelte
Rüben . Diese Mischungen sind nicht nur eine
Streckung der Kartoffeln , sondern meist eine
wesentliche Verbesserung des EinfäuerunaS -
gutes .

der Partei zuteil , die dem gemeinsamen Er -
innern diente .

Die gut besuchte Gedenkfeier in der Aula am
Donnerstagabend war in ihrer Ausgestaltung
unter Mitwirkung deS ParteiorchesterS und
deS BDM . - SingchorS Glaube und Schönheit
dem Erinnern an die großen Opser gewidmet ,
die von jeher für die Freiheit unseres Volkes
vom Schicksal gefordert worden sind . Ortsgrup -
penleiter Pg . Stichling wies in seiner Rede
auf die Männer hin , die mit dem Führer nach
dem verhängnisvollen Ausgang des letzten
Weltkrieges erneut den Kampf gegen die
Feinde unseres Volkes aufgenommen hatten .
Durch ihre Opfer wurde unser Volk auS
Gleichgültigkeit und Ohnmacht geweckt und au »
ihrem Blut strömte der Wille deS Kampfes
um die Freiheit . So haben unsere Toten im -
mer über ihr Leben hinaus weiter in unserem
Volk gewirkt , ganz gleich , ob es sich um
den Opfertod eines Andreas Hofer , eines
Schlaqeter oder der am 9 . November gefalle¬
nen Nationalsozialisten handelt . AuS dem Hel -
denkampf der Frontsoldaten und dem Geist
der zwei Millionen Gefallenen deS ersten Welt -
krieges hatten die Kämpfer der Bewegung die
Kraft zu ihrer Tat gewonnen , die nun wieder
in ihrer ganzen Größe in diesem Glauben in
uns zu wirken vermag . Wieder opfert der deut -
fche Soldat sein Leben für unser Volk und sein
heldischer Geist lebt in der Heimat , die selbst
im Bombenhagel unserer Feinde auszuharren
bereit ist. Wir würden den Geist und das Ver -
mächtnis all unserer lieben Toten verraten ,
wollten wir auch nur für einen Augenblick
schwach und wankelmiitig werben . Im Geden¬
ken unserer gefallenen Helden wollen wir ge-
loben , wie sie zu kämpfen und zu jedem Opser
bereit zu fein . Der Redner gedachte auch all
der Toten , die vor uns und neben un « gelebt
haben . Nie darf ein Volk feine Toten vergef -
fen , denn eS hätte die Ehrfurcht vor dem eige »
tteit Blut , vor Gott und der Natur hierdurch
verloren . ES ist ein Zeichen der ungebrochenen
Lebenskraft unseres Volkes , daß wir unserer
lieben Toten gedenken , an ihren Gräbern und
Male » unsere Fahnen entrollen und sie in
Ehrfurcht senken .

Während daS Parteiorchester das Lied vom
guten Kameraden spielte , grüßten die Teil »
nehmer die ersten Blutzeugen der Bewegung ,
die Gefallenen deS Weltkrieges und die Hel -
den deS gegenwärtigen Ringens , sowie die
Männer , Frauen und Kinder , die Opfer deS
Bombenterrors unserer Feinde wurden . In
Ehrfurcht gedacht wurde der Ahnen , die in uns
und unseren Kindern fortleben .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom 11 . bis 18 November 1944

nette» folgende Berd »ukelu»gs,eite « :
Begi »» : 17.40 Uhr
« »de : 7.15 Uhr.

Tagung der Leiter der Ernährungsiimter
Nastatt/Biihl

Steiubach . Am 7. November fand in Stein -
bach unter dem Vorsitz des Ttabsleiters Fischer
von der Kreisbauernschaft Bühl eine Bespre -
chung der Leiter der Ernährungsämter aus den
Kreisen Rastatt und Bühl statt , zu der u . a .
auch Vertreter der LandeSbauernschast und
Landrat Baer aus Rastatt erschienen waren .
Es wurden alle lausenden Angelegenheiten der
Ernährungswirtschast für den kommenden
Monat eingehend besprochen . Eindringlich
wurde die Frage der demnächst einsetzenden
Hausschlachtungen behandelt , wobei auf die vor -
geschriebenen Anrechnungsgewichte besonders
hingewiesen wurde . Auch die Kartoffelversor -
gung der Großverbraucher war Gegenstand ein -
gehender Beratung , wobei erneut die Wichtig »
reit einer ordnungsgemäßen Kartossellagerung
betont wurde , da mit den zur Verteilung ge -
kommenen Mengen unbedingt ausgekommen
werden muß . Die Großverbraucher sotten durch
die zuständigen Stellen nochmals belehrt wer -
den . wie Fäulnis und Schwund durch fach-
gemäße Lagerung verhindert werden können .

Neuregelung der Eierverteilung
für die Kleinhändler

Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Milch - , Fett - und Eierwirtschast
dürfen nur noch solche Kleinverteiler Eier un -
mittelbar vom Großverteiler beziehen , die für
einen Aufruf mindestens 90 Anmeldeabschnitte
aufweisen können . Kleinverteiler , die diese
Zahl - nicht erreichen , dürfen entweder Anmelde -
abschnitte ' sür Eier nicht mehr annehmen und
müssen den Eierverkaus einstelle » , oder sie kön »
nen sich mit anderen Kleinverteilern zu einer
Bezugsgemeinschaft zusammenschließen ,
um die Mindestzahl zu erreichen . Einer der an
der Bezugsgemeinschaft Beteiligten ist als Be -
vollmächtigter zu benennen , der die gesamte Ab -
Wicklung mit diesen Beteiligten und seinem
bisherigen Großlieferanten zu erledigen hat .
Findet ein Kleinverteiler , der weniger als 90
Anmeldeabschnitte aufweisen kann , keinen Mit »
beteiligten , so muß er sich an die zuständige
Fachorganisation ( Wirtschastsgruppe Einzel -
Handel u . a .) wenden , damit diese ihm bei der
Bildung einer Bezugsgemeinschaft behilflich ist.
Wenn in einer kleineren Landgemeinde oder in
einem abgelegenen Ortsteil von einem eiinel -
nen Kleinverteiler oder einer Bezngsgemein -
schaft die Mindestzahl von 90 Anmeldeabschnit -
ten nicht erreicht wird , so darf der vorhandene
einzige Kleinverteiler ober die örtliche Bezugs -
gemeinschaft auch dann beliefert werden , wenn
die Mindestzahl von 90 nicht erreicht ist.

Weniger Stärkeerzeugnisse
in der Nährmittelzuteilung

Die Ration an Stärkeerzeugnissen und damit
die Gesamtnährmittelration muß mit Wirkung
vom 13 . November 1944, dem Beginn der 09 . Zu -
teiluugsperiode , für alle Bersorgungsberechtig .
ten einschließlich der Selbstversorger und Ge -
meinschaftsverpflegten um 60 Gramm je Zu -
teilungSperiode gekürzt werden .

Infolgedessen dürfen die St .- Abfchnitte samt -
licher Grund - und Ergänznngskarten (39 und 70
nur mit der halben Warenmenge beliefert wer -
den Auf die Nährmittelabfchmtte der AZ -Kar -
ten öS und 70 werden Stärkeerzeugnisse nicht
mehr abgegeben . Da aus kartentechnischen
Gründen bei den AZ - Karten die Kürzung der
Gesamtnährmittelration um SO Gramm in der
69. und 70. ZuteilungSperiode nicht möglich ist ,
wird bei den AZ - Karten diese Kürzung von
der 71 . Periode an nachgeholt . Falls Gemein -
schaftsverpflegungseinrichtungen bereits Be -
zugsfcheine über Stärkeerzeugnisse in alter
Höhe erhalten haben , werden bei der Zuteilung
für die 70. Periode die Bezugsscheine B ent¬
sprechend gekürzt . In diesem Falle werden also
sür die 70. Periode keine Stärkeerzeugnisse aus -
gegeben .

Heidelberg . (Die Mutter Wilhelm
Furtwänglers gestorben . ) Im Alter
von 82 Jahren ist am Dienstag Frau Adelheid
Furtwängler , die Mutter des großen Dingen »
ten , gestorben . Frau Furtwängler wurde am
14 . September 1862 als Tochter des bedeutenden
Philologen und vormaligen Direktors des
Karlsruher Gymnasiums . Geheimrat Wendt ,
in Karlsruhe geboren . Mit 22 Jahren heiratete
sie den Archäologen Adolf Furtwängler , der im
der Münchener Universität Ordinarius für Ar -
chäologie war . Frau Furtwängler lebte feit
1926 in Heidelberg und nahm bis zuletzt am
musikalischen Leben der Stadt regen Anteil .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

(15. ffortsetzuna)
Irgend etwas war über ihn gekommen , da »

das Fundament seiner Liebe zu ihr erschütterte .
Sollte es mit der Tochter des berühmten Schau ,
spielers zusammenhängen ? Ihr weiblicher In »
stinkt führte sie mit einer nachtwandlerische ?
Sicherheit auf die richtige Spur . Gerade daS
Spielerische ihrer Natur trieb sie zu einem
raschen Entschluß . Sie ging auf die Sekreiä »
rin zu . „ Es dauert mir zu lange . Ich danke für
die Karte , die mir Herr Merklin geschickt hat .
Aber ich kann nicht länger warten .

"

Die Augen Bölkels wurden rund vor Ber »
blüffung , als sie zur Tür ging . Er griff nach
ihrem Arm , um sie aufzuhalten . „Dn bist ja
nicht gescheit , Franzi ! Wie kannst du Merklin
so vor öen Kopf stoßen ?" Hinter dem Glan ,
ihrer blauen Augen stand ein zorniger Trotz .
.Zch weiß allein , was ich zu tun habe . Außer¬
dem — ich verreise ."

«Nun doch an den Bodensee ? "

„Nein , ich fahre nach Eichbruch , wenn du e ?
durchaus wissen willst !" Sie warf den Kopf in
den Nacken und ließ den verdutzten Tenor Böl »
kel stehen . Ziemlich unsanft warf ste die Tür
Sinter sich zu . Der Bassist suchte noch immer
wehr Einzelheiten zusammen , die langsam in
sein Gedächtnis zurückkehrten .

« lS Viola Sartori aus dem Agentenzimmer
herauskam , blickten sie alle verlegen zu Boden .

Kühl , verschlossen und ablehnend ging die
berühmte Pianistin an ihnen vorbei .
. ® 8 war still in dem Zimmer 16 des Palast »

tzotell . Nur die Zentralheizung knackte manch -
Wal .

Ehe Viola Gartori dieses Appartement ve»
»• ge« hatte , war t » ( tu gewöhnliches Hotel¬

zimmer gewesen , unpersönlich , ein Aufenthalts -
räum , den man benutzt , vergißt und in dem
nichts zurückbleibt . Jetzt war eS erfüllt von
Violas Leben , von ihrem Parfüm , von der
Unrast ihres Lebens .

Koffer waren neben der Tür aufgebaut , auf
dem Sofa lagen Stöße von Noten , von dem
Toilettetisch blinkten silberne Bürsten und
Kämme , goldene Puderdosen und winzige
Schminktiegel . Ueber dem Tisch lag ein gestick-
ier seidener Schal , Handschuhe waren nachlässig
auf einen Stuhl geworfen . Viola stand vor
einem der großen Schrankkosfer und betrachtete
nachdenklich die vielen bunten Hotelmarken .
Sie trug noch den Pelz , den Hut hielt sie in
der Hand , sie war eben von dem Agenten zu »
rückgekommen .

Ihre ständige Begleiterin und Bertraute .
Bianca , saß vor dem zierlichen Schreibtisch und
öffnete einen Briefumschlag nach dem anderen
mit dem Papiermesser . Aufmerksam überlas sie
die Briefe , machte einen Vermerk und steckte
sie wieder in die Umschläge .

„Firenzel " Der Name schwang silbern durch
das Zimmer . Viola streichelte eine Hotelmarke ,
die in leuchtenden Farben das Stadtbild von
Florenz zeigte . „Hat der Architekt geschrieben ,
Bianca ? "

Bianca schüttelte den Kopf mit den weißen
kurzverschnittenen Haaren . Ihr Gesicht war
von einer einfachen groben Schönheit , es er -
innerte in seinen strengen Linien an die Pla -
stiken der Renaissance . „Niente , mein liebeS
Herz "

, erwiderte sie mit der dunkeln Stimme
der Italienerinnen , aber mit dem süßen wei -
chen toSkanischen Tonfall , „du wirst auf dein
HauS warten müssen . Wer kann jetzt im Kriege
bauen ? "

Nachlässig warf Viola den Hut auf einen
Stuhl und maß den Raum mit langen
Schritten .

„Ich will mein HauS in Fiesole haben . Ich
will wieder irgendwo zu Haufe fein ."

Nachsichtig lächelte Bianca . O mia bella , o

carissima ! Ausgerechnet du , mein liebeS Her » !
Du wirst vierzehn Tage zu Hause bleiben ,
und dann wirst du wieder aus Reisen gehen ."

Die Pianistin seufzte leicht . „Biel gereist , sehr
viel gereist . Uebermorgen werden wir nach
PariS fahren . Ich gebe dort drei Konzerte ."

Bianca stapelte die Briefe auf . „Nichts Wich -
tigeS . Ein paar Rechnungen , Anfragen über
Konzerte und die üblichen Autogrammbitten .

"
Die Blumen dufteten aufdringlich . Ueberall

standen Körbe und Töpfe , in wildem Rot glüh -
ten die Nelken , prunkten schwefelgelbe Gladio -
len und seltene Orchideen .

Viola Sartori übersah sie. „AlS ich meinen
zehnten Geburtstag in Florenz feierte , war
mein ganzes Zimmer voller Narzissen . Er -
innerst du dich noch daran , Bianca ? "

„O carissima ! Der Vater hatte sie gekauft
und in dein Zimmer gestellt , als du schliefst . O
— die schönen unvergeßlichen Kindertage in
Florenz !"

Viola ging auf die alte Frau zu und legte
ihr die nervösen Hände leicht auf die Schul -
tern . „Wie lange bist du bei unS , Bianca ?"

Ihre Stimme verlor sich sehnsüchtig in Erinne -
rungen .

„Im nächsten Monat werden eS fünfzig
Jahre . Ich war fünfzehn Jahre alt , als ich an
das HauS am Ponte Becchio kam . Deine Mut -
ter hatte eben geheiratet ."

Biolas Hände sanken müde herab . Trostlos
blickte sie aus den aufrechten Rücken , der von
einem bunten Seidenschal über dem schwarzen
Kleid bedeckt war . „Weg "

, klagte sie leise , „alles
weg . Vater , Mutter — der kleine lustige Fran -
cesco — unser weißes HauS in Florenz . DaS
Leben ist ein Weg zwischen Gräbern ." Die Fal »
ten , die in den Winkeln ihrer goldbraun schim»
mernden Augen saßen , schienen sich zu vertiefen .
Die bläulichen Schatten unter den Augen tra -
ten schärfer hervor . „Heute abend spiele ich
Beethoven "

, flüsterte ste inbrünstig , als könne
dieser Gedanke sie trösten .

Bianca nahm einen Brief , öe « sie Seiseite ge»
legt hatte . Sie zog die sichelschmale » Brauen

hoch. „Dr . Romberg hat an dich geschrieben ,
carissima . Er wird dich heute morgen auf -
spchen . ES sei sehr wichtig , schreibt er ."

Viola wandte den Kops dem Fenster zu . Ge -
dämpft tönte der Lärm der Straße herauf . Sie
schloß halb die Lider , kühle Ablehnung erfüllte
ihr Gesicht . „Romberg ? Gotthardt Romberg ?
Ich habe ihn vergessen . Ich will ihn nicht
sehen !"

Die dunkeln Augen BiaücaS begannen zu
lober » . „Nichts hast du vergessen , Biola . Du
weißt , Saß Claudia ihn liebte . Warum bist du
so fremd und abweisend zu Claudia gewesen ? "

Mit einer hilflosen Gebärde hob Biola die
Hände . „Wie kannst du mir Vorwürfe machen .
Bianca ? Weißt du nicht , daß ich an nichts er¬
innert werden will , waS mit meiner Ehe zu -
fammenhängt ?"

„Weil du dich schuldig fühlst . Viola Sartori !"

Ein paar Sekunden herrschte Stille . Die Sar -
tori starrte die unpersönliche Tapete des Hotel -
zimmers mit ihrem verschwommenen Blumen -
muster an . „WaS will dieser . . ., dieser Rom -
berg von mir " fragte ste sehr leise .

„Ich weiß eS nicht , er will eS dir selbst
sagen .

"
Scharf lachte Biola auf . „Geld wahrscheinlich

Vielleicht hat sich Claudia hinter ihn gesteckt
Auch Claudia wollte nur Geld , ich weiß es ."

„Warum belügst du dich selbst , Viola ?" sprach
Bianca gütig . „Du liebst dein Kind ."

Heftig fuhr sie auf . „Nein ! Ich libee sie nicht .
Nicht ? liebe ich , was mit ihm zusammenhängt .
Du redest , als hättest du die ganzen Jahre
meiner Ehe verschlafen ."

Ruhig erhob sich Bianca , » ahm ihren Schal
und schlug ihn fest über der Brust zusammen .
„Romberg sitzt unten in der Halle und wartet ,
daß du ihn empfängst . AlS du beim Agenten
warst , hat der Portier herauftelephoniert . Ich
habe ihm sagen lassen , daß du ihn empfangen
würdest , sobald du zurück bist ."

Wie gehetzt lief die Sartori durch da » Zim -
mer . „ Einen Romberg empfangen ! Du bist ver¬

rückt , Bianca . Wie kannst du das von mir ver -
langen ? Und aerade Gotthardt ! Er bat Clau -
dia verlassen , er ist weaaeaanaen und hat sich
nie mehr um sie gekümmert . Oh — ich schäme
mich für dich !"

Die alte Frau war nicht zu erschüttern . . .Ich
wußte , daß dir alles bekannt ist . Viola . Warum
versuchst du Mick zu täuschen ? Ich war i»
eurem Hause , bevor du geboren wurdest . Ick
bin verantwortlick für dick. Du wirst Romberg
empfangen . Er hat einen Satz geschrieben , der
alles andere auswiegt . ES handelt sich um Clau -
dia . schreibt er .

"
„Gott bat mich gestraft !" flüsterte die Sar »

tori . „Gott hat mich gestraft , daß ick davonae »
laufen bin . Warum quälst du mich noch mehr ,
Bianca ?"

„Wir sind auf der Welt , um zu fübnen "
. ant »

wortete Bianca tonloS , , .eS kann niemand von
unS verlangen , daß wir immer daS Reckte tun ,
das wäre zu schwer . Aber wenn wir eine Sünde
begangen haben , sollen wir sie sühnen .

"

Stöhnend ließ sich Biola in einen Sessel fal »
len . Sie senkte den Kopf , daß ihr sckwarxeS
glattes Haar über ihre Hobe Stirn fiel .

„WaS nennst du Sühne ? Daß ick es in dem
Gefängnis hinter der Mauer nickt mehr aus -
hielt ? Hätte ick bei Gerweae bleiben sollen nack
dem . wa ? gesckeben war . nack dem . was er ae -
tan hat ?"

„Was hat er getan , Viola Sartori ? "

Erregt sprang Viola auf . verfckränkte die
Finger ineinander und stieß die Arme in einer
verzweifelten Gebärde nach vorn . . .Mein Gott
— du tust , als wüßtest du von nicht « . Er bat
Romberg erschossen !"

„ES ist nicht bewiesen ! Aber darauf kommt es
jetzt nicht an . Jetzt nicht . Jetzt kommt es nur
auf dein Kind an !"

Der kühn geschwungene schöne Mund der
Sartori war voller Bitternis . „Sie bat iwmer
nur zu ihrem Vater gehakten - Gotthard ? 5atte
recht , als er sie verließ . Sie ist daS Kind ih<rcS
Baters ." Mor « e»una wv
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Wie die „Bresfer Abendposf " enfsfand
Landser kurbeln die „Auflage " herunter — Frontblätter in allen Festungen

PK . In Seit Festungen am Kanal und an
Sen Atlantikküsten leben nun schon seit Wochen
öie Verteidiger in einer Welt für sich und nur
öie drahtlose Welle verbindet sie über die 700
Kilometer Feindesland hinweg mit der Hei -
mat , die den gleichen Kampf kämpft , wie ihre
Soldaten in den französischen Hafenstützpunk »
ten . In allem müssen sich die eingeschlossenen
Besatzungen selbst helfen , und wo die planende
Versorgung und Bevorratung etwas Lücken ge-
lassen hat , muß eine wendige und geschickte
Improvisation behelfsmäßig Aushilfe schaffen.

Schon bald nach der Einschließung sind in
üen Atlantikhäfen eigene Festungszeitungen
entstanden , die in der nachrichtenhungrigen Be -
satzung schnell eine dankbare Leserschaft fanden .
So wichtig und unentbehrlich heute die Nach-
richtenfendungen des Rundfunks sind , so er -
reichen sie doch nicht jeden Soldaten , denn wer
im Kampfstand irgendwo im Vorfeld oder auf
Spähtruppunternehmen ist , kann keine Nach-
richten hören . So hat die Zeitung ihren festen
und wichtigen Platz im Leben der Festung .
Zwar sind es keine großen modernen Tages¬
zeitungen , die in den Vorfeldstellungen und im
Festungsbereich von Hand zu Hand gehen , son -
bern kleine Blättchen , unter schwierigen Ver -
Hältnissen und mit Bordmitteln " zusammen -
gebracht , gedruckt und verteilt . Aber wohl
kaum eine Zeitung auf der Welt wird so auf »
merksam und bis zur letzten Zeil « gelesen ,
wie diese unscheinbaren FestungSblätter .

Einem aus dem belagerten Brest unter aben -
teuerlichen Umständen entkommenen Marine -
offizier verdanken wir einige Ausgaben der
.Prester Abendpost *

, dre, anfangs in einer von
oen Bomben und Granaten des FeindeS übrig
gelassenen kleinen französischen Druckerei ge-
brückt wurde und dann mit dem Zunehmen
der Zerstörungen der Stollenanlage des
Hauptbefehlsstandes angeschlossen war . Fn
einem dieser Blätter hat ein Obermaat von
der Marine -? !! . , der hier als Verleger , Haupt -
schriftleiter , technischer Leiter und Vertriebs -
chef in einer Person fungierte , seinen Leser
einen Blick in seine „Hexenküche ^ tun lassen .
In seiner Schilderung heißt es u. a . :

„ES geht gegen 11 Uhr abends . Mehr und
mehr versinkt Brest nach einem Tage gespann -
ten Wachseins im Dunkel der Nacht . Aber in
der kleine » Rue de Chateau pulsiert noch regeS
Leben . Weithin hallende Laudserschritte strö-
men sternförmig zusammen , vereinigen sich in
einem schmalen Hausflur und in dem engen
Hof deS einstigen „Courier de Finisterre ^.
Drinnen ein seltsames Bild . An einer Ecke
steht eine Druckmaschine . RingSum ist sie ge»
stützt mit wabernden Hindenburglichtern . In
ihrem unruhigen Geflacker erkennen wir zwei ,
drei französische Setzer , die eben zum zehnten
Male einen Probeabzua gefertigt haben und
sich aufmerksam neu an den Walzen zu schaffen
machen . Und dann sind die Matrofen -Landser
in rauhen Mengen da ! Einer von ihnen um -
klammert mit aufgekrempelten Aermeln die
große Handkurbel und reißt sie herum , — jede

Drehung „gebiert * eine Zeitung . 500 Stück
muß er für seine Division haben .

Aber er bleibt nicht allein . Einer nach dem
anderen legen sie die Karabiner ab und ziehen
die Handgranaten aus Koppel und Stiefelschaft
und packen mit an . Hinter ihnen drängen sich
die nächsten und beneiden diejenigen , die ihren
Packen schon zusammengekurbelt haben und
nach Hause können ."

So hat der tüchtige Obermaat bis in die letz-
ten Tage der Festung seine Prester Abend -
post" herausgebracht , und bis zum Schluß ist
sie, oft als verknittertes Blatt bis in die vor -
dersten MG .-Nester der Hauptkampflinie ge-
kommen , eine Waffe gegen die oft fußhoch ab-
geworfenen Flugblätter , mit denen der Feind
immer wieder die Straßen und Ruinen der
kämpfenden Stadt belegte .

Auch die anderen Festungen am Atlantik ha»
ben ihre Zeitungen . In Lorient erscheinen ,
von einem Kriegsberichter herausgegeben , die
„Kurznachrichten der Marineflakbrigade " und
ein hektographiertes „U-Bootblatt " für die
Männer des U Vootstützpunktes . Als Nach-
richtenblatt der drei Wehrmachtteile wird feit
dem 1 . Oktober „Die Festung " in St . Nazaire
herausgebracht und in La Rochelle unterrichtet
„Der Festungsboote "

, Ken ein Geschwaderrich -
ter zusammengestellt , die Verteidiger in der Fe¬
stung und auf den vorgelagerten Inseln über
die Vorgänge in der Welt jenseits des Ein «
schließungsringeS . Ebenso haben die Gironde -
festung und daS belagerte Dünkirchen ihr Nach-
richtenblatt .

WaS den Inhalt dieser Blätter anbetrifft , so
stehen im Vordergrund der Wehrmachtbericht ,
politische und militärische Lageberichte und
Kurzmeldungen , die die FestungSzeitungen
einem ihnen täglich über Funk vermittelten
Nachrichtendienst entnehmen . Darüber hinaus
finden wir Meldungen auS dem Kampf der
Festung selbst , Nachrichten über Auszeichnun -
gen , die der Festungskommandant verlieh und
Berichte aus dem inneren Leben dieser in sich
abgeschlossenen Welt . Eine Ecke Unterhaltung ,
hier und da eine Novelle und ein paar Witze
vervollständigen den Inhalt dteser Blätter ,
deren Redaktion ja darauf angewiesen ist , ihren
Unterhaltungsstoff da herzunehmen , wo er
sich bietet . Eines aber haben alle diese BlSt -
ter gemeinsam : auS ihren Zeilen spricht der
frische Geist der Soldaten , die in ihren Stütz -
punkten für die ferne Heimat kämpfen . Klar
und knapp ist ihre Sprache , einfach und offen
ihr Ton , ein Spiegelbild des Willen ? der hier
alles Tun regiert .

Kriegäberiditer Hanns IL Reinheitlt

Paul HSrbiaerhat in dem ersten 55a rb»
film der Wien -Film „Wiener Mädeln " lReaie
Willi Forst ) die Rolle des Sofrats Münk inne .
der im Laufe des Ailmaesckebens der SSwie -
gervater des Komponisten Carl Michael Zieh -
rer wird . Den Wiener Tondichter und Nach-
folger von Aohann Strauß aefpielt Willi Forst .

Hie Fähre von Ylissingen nach Breskens
Tag und Nacht war sie für den Uebersetzverkehr über die Scheide eingesetzt .

* (PK.-Aufnahmet Kriegsberichter Goes» TO .-EP-, ZJ

Die Notlüge
Ueber das Problem eines neuen Films

Zwei Anschauungen stehen sich gegenüber , ob
die Notlüge in besonderen Fällen gestattet ist.
Die «inen , die Selbstgerechten , die Moralisten
sagen , man müsse stets und unter allen Um -
ständen die Wahrheit sagen , rückhaltlos und
ohne Rücksichten. Und stehen doch eines Tages
vor einer Situation , in der sie ihr eigenes
starres Prinzip nicht ober nur dadurch auf -
recht erhalten können , daß sie einem anderen
Menschen sehr schweres seelisches Leid antun .
Denn es gibt Fälle , in denen aus menschlichem
Gefühl heraus , aus Mitleid , aus Barmherzig -
feit die Wahrheit nicht ausgesprochen werden
kann und darf .

Schon bei harmloseren Dingen ! Jemand
bringt dir ein Geschenk , auf dessen Uebergabe
er sich selbst schon seit lapgem gefreut , das ihn
vielleicht Opfer gekostet hat - Das Geschenk ist
für deinen Geschmack, abscheulich , unerwünscht ,
du kannst nichts damit anfange » , du hast viel -
leicht das gleiche schon daheim . Aber kannst du
das dem Geber — der Wahrheit zuliebe — mit
dürren Worten sagen , wirst du thm seine Her -
zensfreude verderben ? Ist es nicht besser , du
verantwortest in deinem Innern und vor dir
selbst diese kleine Lüge und zeigst Freude , als
daß bu einem Menschen weh tust , der es gut ge -
meint hat ? Oder ein ernsterer Fall : Wird der
Arzt dem Kranken immer sagen , daß sein Zu¬
stund hoffnungslos , daß er ein unrettbares
Opfer baldigen Todes ist? Was ist seine aus -
weichende ober selbst hoffnunggebende Ant -
wort auf bie bange Frage anderes als eine
Notlüge , bie geradezu die Pflicht werden kann ,

weil die volle Wahrheit den Zustand deS
Schwerkranken noch weiter verschlimmern und
sein Ende noch beschleunigen würde ?

In eine verzweifelte Situation wird Ga -
briele von Wahl getrieben , die Frau des Dr .
Robert Rottweil , im Bavaria -Film „Regi -
meutsmusik "

, den Arthur Maria Rabenalt in
Szene gesetzt hat . Sie hat vor ihrer Ehe den
jungen Leutnant Rainer von Teschenbach ge-
liebt , der in den Augusttagen des JahreS 1914
ins Feld zog , sie hat ihm ganz und rückhaltlos
angehört . Dann kamen in ihrer Heimat , in
München , die schweren Erschütterungen des
KriegSbeginns , das Vermögen von GabrieleS
Vater wird hineingerissen . Dr . Rottweil
springt hochherzig ein , und Gabriele heiratet
aus Dankbarkeit den Retter in der Not . Aber
draußen im Feld , noch ehe das erste Kriegs -
jähr zu Ende geht , wird Leutnant von Teschen -
bach schwer verwundet , liegt als hoffnungsloser
Fall im Hauptverbandplatz und hat nur de»
einen Wunsch , Gabriele , die er als die Seine
betrachtet , noch einmal zu sehen . Ihr Gatte ,
großzügig und ohne Kenntnis dessen , was vor -
hergegangen war , ist damit einverstanden , dab
sie zu Teschenbach fährt .

Aber vor welche Entscheidungen , in welche
verzweifelte Zwangslage wird Gabriel « ge-
stellt . Neben dem Lager deS Schwerverwunde¬
ten steht der Kriegsgerichtsrat mit der bereits
vorbereiteten Urkunde , auf Grund der der
Sterbende , der durch besondere Umstände
nichts von der Verheiratung der Geliebten er »
fahren hat , ihr nun vor seinem Tode angetraut
werden will . Und Gabriele , unfähig , dem Tod -
geweihten den Schmerz der Enttäuschung anzu »
tun , willenlos und zerschlagen durch die erschüt-
ternde Situation , unterschreibt ! Sie , die ver¬

heiratete Frau , ist aus Barmherzigkeit , aus
der Unfähigkeit , im entscheidenöen Augenblick
die Wahrheit zu sagen , mit einem zweite «
Mann verheiratet !

Was hilft es ihr , daß sie vom Lager des Ster «
benden weg die Zusammenhänge aufklären , daß
sie zum Divisionskommandeur gehen will , u«
den Schritt ungültig zu machen ? Plötzliche Er »
eignisse , ein Feuerüberfall auf das französische
Städtchen , ein Angriff des Feindes komme »
dazwischen , zweifach verheiratet , vor dem Ge »
setz eine Verbrecherin , kehrt Gabriele Rottweil
in die Heimat zurück, wo ihre rechtmäßige Ehe
zerbricht , während ihre zweite bereits durch
den Tod getrennt worden ist.

Dies ist der tragische Konflikt des Vavaria »
Films „Regimentsmusik "

, eines Films vom
Menschen - und Soldatenschicksal , von einer
Schuld , die aus Liebe , Herzensnot und Mitleid
«ine junge Frau in ihren Strudel reißt und bei«
nahe vernichtet . Heidemarie Hatheyer ist Ga «
briele , Siegfried Breuer Dr . Rottweil . Kurt
Mllller -Graf der Leutnant von Teschenbach-
Friedrich Domin , Gustav Waldau und andere
ausgezeichnete Darsteller tragen mit ihnen die
Handlung des Films .

Schneller als der Tod
Nur ihrer Geistesgegenwart verdankt ei«

junges Mädchen , das auf ewem schleichen
Bahnhof umsteigen mußte und eingeschlafe »
war , das Leben . Als es in der Nähe eine <
Blockstelle aufwachte und ans Fenster trat , um
festzustellen , wo sich der Zug befand , ging di<
Tür auf und daS Mädchen stürzte aus dem fan
rend « ! Zuge . Als es im gleichen Augenblick
auf dem Nebengleise einen Zug heranrolle «
hörte , wälzte es sich geisteSgegenwärttg übe ?
die Gleise unö stürzte die Böschung hinunte »
So kam eS noch glimpslich davon .

Die Schwester fahrlässig erschossen
In einer Mecklenburgische » Kreisstadt ha« »

tierte während eines Gesprächs ein Mann m »
einer Pistole , wobei sich ei» Schuß auslöst «
und seine Schwester , bei der er zu Besuch w«H»
tödlich tras . Der Vorfall war um so tragisches
als am gleichen Abend der Ehemann der Er »

schossenen auf Genesungsurlaub kam und » u«

seine Frau tot vorfand .

Was bringt der RiindfunkT
Reichs Programm :

7.30 —7.46 Eine Sendun « zum Hören «n» B«yaNH
<uis der Geschieht« d«S <malo -« n«rtlanM
scheu Kapitalismus .
Der ssvauenspi «g«l .
Der Bericht zur SJaoe.
Sliitflcnl* Kurzweg
Schöne Stimmen mild beKumte Jnstr»
mcntalisten .

1^ 00—17.00 Otto Dobrtndt dirigiert da» Berlin «!
Rundfunkorchester .
Unterhaitun « am Nachmittag. _
Der Zeitfpiegel beantwortet HSrerpo»
Korrespondenten berichten.
Krontberichte .
(Auch über den Deutschlandsender) Mv
leben etwaS.

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Orchester - itrtb Kammermus» von G, 9,

Stölzel , Liszt , Mozart und Ed. Sitze« *

8.50- 9.00
12 .35—12.45
14.15—15.00
15.00—16.00

17.15—18.30
18.30—19 .00
10 .00—19 .15
19.15—19.30
20.15—22.00

Farn Illen - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Jürgen , 9. 11. Lllo Delter geb .
emski , Offenburg , z .Z . Gengenbach ,

Uffz . Kurt Delter , im Osten .
,Y Karl -Hein* Willi , 7 . 11. Hilde Gero
geb . Seyfried , Rastatt , Wilhelmstr . 6 ,
Uffz . Wilhelm Gern , im Westen .

Ihre Verlobun g geben bekannt :
Jlse Braun , Karlsruhe , Uffz . Anton

Derls , Au a . Rh . , Karlsruhe , 8 .11.44
Hedi Lauber , Untergrombach/Baden ,
Hanns Hönlgs , stud . ing . , Bad-Kripp
a . Rh ., z . Z . Kriegsmarine , Nov . 44

trmgardKrezdorn , Aerztin , Dr. med.
Werner Umbach , Fhj .-Uffz . , Breslau ,
Zimmerstraße 10.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Paul Utermarck , Hptm . u . Abt .-Füh-
rer 1. e . Artl .-Regt . , Priedel Uter -
marck geb . Rösinger , Hügelsheim .

Peter Adelsberger u . Frau Hilde geb .
May , Mecklenburg , Bruchsal , Engels -
gasse 1 — 11. November 1944.

Pg. Engelbert Volk , Leutn ., geb . 26.
8. 06 , gef . 20 . 8 . im Westen , Inh .
d . EK . 2, Verw .-Abz . , Dt. Westw .-
Ehrenz . u . a . Ausz . Frau Elisabeth
Volk geb . Böning , Kinder u . Ang .
Für erw . Anteilnahme herzl . Dank .

Gustav Müller , Obergefr ., Inh . des
EK . 2 u . and . Ausz ., geb . 15. 1.
22 , gef . 24 . 9. 44 im Osten . Anton
Müller n . Frau Berta geb . Köhler ,
Geschw ., Schwager , Braut u . An-
verw . Bühlertal , 10. 11. 44.

Albert Brenneisen , Marine -Obgefr .,
Inh . des EK . 2, Verw .-Abz. u. a.
Ausz ., Weltkriegsteiln . 1914— 18,
geb . am 19. Febr . 1896, gef . im
Westen . Frau Mina Brenneisen
geb . Sohn nebst Geschw . u . Ver¬
wandten . Lichtenau , 8 . 11. Trauer -
feier 19. 11., 14 Uhr , Lichtenau .

Emil Sillmann , Stabsfeldw . , geb . 15.
2. 1901, gef . 8 . 10. im Osten , Inh .
des Kriegsverdienstkr . 1. u . 2 . Kl.
mit Schw ., der Ostmed . u . sonst .
Ausz . Frau Emma Sillmann geb .
Mueck , verw . Tress mit Kindern u.
Anverw . Kehl/Rh . , Karlstr . 21 , 10.
Nov . 1944. Trauerfeier : 3 . 12. . 16 U .
Christuskirche Kehl .

Leo Zimmermann , Steuermann a. D .,
geb . 13. 8 . 1865, gest . 27 . 10. 44 in
Greffern . Die Witwe nebst Kindern
u . Enkelkindern sow . Angeh . Für
die erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Jakob Eisenring , Meister d . Gend . ,
geb . 12. 7. 69 , gest . 10. 11. Frau
Anna Eisenring geb . Hlrling und
Sohn nebst allen Angehörigen .
Kappelrodeck , 10. November 1944,

Frlts Hurst , Meister d. Schutzpol .,
geb . 18. 8. 95 , gest . 29. 10. Anna
Hurst geb . Klug u . Tochter sowie
alle Angeh . Straßburg , Steinbach ,
6. 11. 44 . Herzlichen Dank für er¬
wiesene Teilnahme .

Frau Emma Locher Wwe . geb . Gul¬
denschuh , geb . 13. 2. 77, gest . 30 .
9. 44 . Bauassessor Fritz Locher , z .
Z. Wehrm ., und Frau Maria geb .
Meyer mit Kind u . Verwandten .
Konstanz , Grünenbergweg 25.

2,5 kg Kartoffeln pro Abschnitt zu
bewerten . Bruchsal , 11. Nov . 1944.
Der Landrat des Kreises Bruchsal —
Ernährungsamt , Abt . B. —

Amtliche
Bekanntmachungen

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Wilhelm Lehmann , Oberleutn . d . R. ,
Inh . d. EK . 1, des Verw .-Abz. u .
versch . and . Ausz . , geb . 1911, gef .
2. Okt . im Westen . August Leh¬
mann u . Frau Frieda geb . Fell¬
hau er , Bruder u . Anverw . Karls¬
ruhe , Winterstr . 17, z .Z . Villingen ,
Schwedendammstr . 30 — 10. 11. 44.

Alfred Wipfler , Gefr . , Flugzeugfüh¬
rer , starb im Alter von 19 J . den
Fliegertod . Franz Wipfler u . Frau
Maria geb . Kuhn , Tochter u . alle
Angeh . Karlsr .-Durlach , Schlößle -
weg 7 —- 11. 11. 44 .

Karl Wild , Pz .-Grenad . , geb . 21. 3 .
25 , gef . 1. 10. 44 im Westen . Karl
Wild u . Frau Sofie geb . Sitzler ,
Sohn u . alle Angehörig . Karlsruhe ,
Günther -Quandt -Straße 3 .

Pg . Franz Hopf , Reg .-Insp . , Gefr . ,
Inh . d . Kriegsverd .-Kr. , geb . 13. 10.
06 , gest . 18. 10. 44 in e . Feldlaz .
im Osten . Frau Helene Hopf geb .
Pfefferle , Tochter u . alle Anverw .
(IIa ) Karlsbad 3, am Mühlteich 37 ,
11. 11. 44 , Neureut , Reutlingen ,
Breslau .

Eugen Groh , ff -Rottenführer , Inh .
versch . Ausz . , geb . am 11. 4. 1924,
gef . am 22 . 9. 1944 im Osten . Die
Eltern : Engen Groh u . Lina geb .
Franz , z . Z . USA. , u . Geschwister
u . alle Anverw . Hochstetten , Ad .-
Hiller -Str . 105. Trauergottesdienst :
Sonntag , 19. 11. , 15 Uhr .

Albert Göll II . Gefr . , geb . 12. 5 .
1908, gef . 9- 10. 44 im Westen .
Frau Karolina geb . Brenz u . An-
gehörige . Heidelsheim , Törlestr . 9 .

Thomas Luft, Obgefr . i . e . Panzer -
Jag .-Komp ., geb . 11. 2. 20, gef .
10. 10. 44 im Osten . Josef Luft u.
Frau Mathilde geb . Lackus , Ge-
schwist ., Schwag . u . Braut Bruch¬
sal , Blsmarckstr . 11 — 7. 11. 44.

Karl Kunz, Obgefr ., Inh . d. Kriegs¬
verdienstkr . 2. Kl . , Panzerkampf -
abz . u . Verw .-Abz ., geb . 2 . 2 . 23 ,
gef . 5 . 10. I. Osten . Andreas Gut¬
schalk u. Frau Thekla geb . Kunz,
Geschw . u . Angehör . Ettlingen ,
Malsch , im November 1944.

Rudolf Stlerll , Gefr ., Inh . d . Inf .-
Sturmabz . , Verw .-Ab*, u. ». Ausz . ,
geb . 9 . 12. 1922, gef . 24. 10. in
Italien . FSrau Walburga Stierli geb .
Ullrich , Eltern , Geschwist . u . alle
Anverw . Sandweier , Mühlstr . 162,
Oels/Schleslen , Magazinstraße 4 ,

Heinz Küllenberg . Uffz ., geb . 25. 6.
19, gef . 27. 9. im Westen . Frau
Elisabeth Küllenberg geb . Schulze
u . Kind u . alle Anverw . Bühl/Bd.,
Solingen/Rhld . , Düsseldorf .

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Pg. Josef Gräber , geb . 22. 2. 97 ,
gest . 4. 11. 44. Maria Gräber , Kin¬
der u . Anverw . Karlsruhe , Bürger»
str . 19. Herzl . Dank für d . Anteiln .

Leonhard Hunzelmann , Gefr . , geb .
23. 6. 07, gef . 19./20 . Oktober in
Stuttgart . Frau Johanna Hunzel¬
mann geb . Stockraar u. Sohn . Bu-
senbach , Hindenburgstraße 121.

Lothar Neumann , Kaufmann ,
Lydia Neumann geb . Heidt verw .
Lautenbach , gest . 30. 9. 44. Willi
Lautenbach , z . Z. Schwerin , u . alle
Verw . Bielefeld , 10. 11. 44.

V ERSTORBEN :
Mathilde Allgeier geb . Kutter , geb .

8. 4. 59 , gest . 10. 11. 44 . Sparkas¬
sendirekt . Zoller u . Angeh ., Karls¬
ruhe , Kornblumenstraße 6.

Pg . Heinrich Schweiger , geb . 14. 5 .
1894, gest . 11. 11. 1944. Frau Else
Schweiger geb . Witte , Tochter u.
Verwandten . Khe .-Durlach , Ama-
lieufradstr . 6 — 11. 11. 44.

Wilhelm Vischer , geb . 26 . 1. 75,
gest . 10. 11. 44 . Frieda Vischer ,
geb . Stolz , u . Angeh . Khe . , Karl -
Schrempp -Str . 2 . Beerdigung : 14.
11. , 8 Uhr , Hauptfriedhof .

Jakob Dezenter , geb . 16. 5. 74, ge-
storb . 10. 11. Sofie Dezenter geb .
Göpferich mit Kindern u . Angeh .
Khe . , Weltzienstr . 9 , Posen . Be -
erdigung : 14. 11, , 8 Uhr .

Jlse Glaser geb . Göpper , geb . 1. 6.
14, gest . 10. 11. 44 Karl Glaser
u . Angehörige . Khe ., Leibnitzstr . 1,
Damaschkestr . 26. Beerdigung : 14.
11. , 8 Uhr , Hauptfriedhof .

Jakob Kumm, geb . 16. 5. 66, gest .
9. 11. Frau Juliane Kumm geb .
Heidt u. Angeh . Grötzingen , 10. 11.
Beerd . 13. 11. , 8 Uhr , Friefhofkap .

Maria Meyer , geb . 9 . 2. 72 , gest .
12. 11. 44. Geschw . Meyer u . An¬
gehör . Karlsruhe , Ettlinger Str . 7 ,
z .Z. Adlerstr . 42 , III .. Hardtstr . 68.
Beerd . 15. 11.. Hauptfriedh . 8 U -

Mathilde Meurer geb . Hangs , gest .
10. 11. 44. Kinder u. alle Angeh .
Rastatt , Wilhelmstr . 11. Beerdig .
heute 15 U . v . Friedhofeing . aus

Engelbert Blumhofer , Zugf. a . D. ,
im Alter von 68 J . Karl Blumhofer
u . Angeh . Bruchsal , Moltkestr . 20,
9. 11. Beerdigung : 13. 11. , 15 Uhr.

Helga Götz , geb . 14. 5. 40 , gest . 9 .
11. 44. Familie Emil Götz u . Ang .
Rammersweier , 10. 11. 44 .

Karlsruhe . Reichseierkarte . Der An¬
meldeabschnitt für Eier A 1944/45 der
Reichseierkarte (gültig ab 13. Nov .
1944) ist ab sofort bis spätestens 18.
Nov . 1944 bei den Kleinverteilern
abzugeben . Die Kleinverteiler , die
unmittelbar vom Großverteiler belie¬
fert werden (mindestens 90 Anmelde¬
abschnitte ) , müssen ihrem Lieferer die
Anzahl der von den Kunden empfan¬
genen Anmeldeabschnitte der Reichs¬
eierkarte schriftl . , spätestens 2 Tage
nach Ablauf der Anmeldefrist mittei¬
len und ihm gleichzeitig die An¬
meldeabschnitte gebündelt als Beleg
einsenden . Verbraucher , die den An¬
meldeabschnitt bis spätest . 18. Nov ,
1944 nicht beim Kleinverteiler abge¬
geben haben , können mit Eiern nicht
beliefert werden . Karlsruhe , den 11.
Nov . 1944. Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe , Er¬
nährungsamt — Abt . B. — . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Baden -Baden .
Die Landräte : Karlsruhe , Bruchsal ,
Offenburg , Rastatt , Bühl , Kehl u . Lahr .

Karlsruhe . Die Inhaber .von M- u . F-
Raucherkarten für die 68.—71. Ver¬
sorgungsperiode , die von dem Wirt -
schaftsamt der Stadt Karlsruhe aus¬
gegeben sind , erhalten vom Tage der
Veröffentl . an bis 30 . Nov . auf den
Abschnitt A 68—71 je 10 Zigaretten .
Soweit der Tabakhandel in der Lage
ist , an Stelle der Zigaretten Zigarren
oder Rauchtabak abzugeben , steht

* einer solchen Abgabe im Rahmen der
entsprech . Punktzahl nichts im Wege .
Karlsruhe , 11. Nov . 1944. Der Ober¬
bürgermeister , — Wirtschaftsamt I .

Bretten . Durch Erlaß des Herrn Ober -
lan^ esgerichtspräsidenten in Karls -
rulle vom 19. 10. 44 wird auf Grund
der vom Herrn Reichsminister der
Justiz erteilten Ermächtigung mit
Wirkung ab 1. November 1944 der
Sitz d . Grundbuchamtes IHirrenbüchig
nach Wössingen verlegt . Bretten , den
30 . Oktober 1944. Notariat .

Gernsbach . Aufstellung des Verzeich¬
nisses der Betrlebsunternehmer zur
land - n. forstwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung für das Jahr 1944. Das
Kataster zur land - u . forstwittschaftl .
Unfallversicherung ist neu aufzustel
len . Zwecks Ueberprüfung des bis¬
herigen Katasters fordere Ich all«
Einwohner , die ihren Betrieb seit
Spätjahr 1943 eingestellt , neu eröff¬
net , eingeschränkt oder erweitert ha¬
ben , hiermit auf , dies binnen 8 Ta¬
gen mündlich oder schriftlich anzu¬
zeigen . Soweit Fragebogen ausge¬
stellt werden , sind diese genau aus¬
zufüllen und auf dem Grundbuchamt
(Amtsgerichtsgebäude ) abzugeben . Ich
weise noch besonders darauf hin , daß
die Pacht - und Nutzungsgrundstücke
anzugeben sind . Unwahre Betriebs¬
angaben werden auf das strengste
bestraft . Gernsbach , 7. Nov . 1944.
Der Bürgermeister .

Baden-Baden . Abgabe von Stärke¬
erzeugnissen . Die Ration an Stärke¬
erzeugnissen und damit die Gesamt -
Nährmittel -Ration wird mit Wirkung
vom 13. 11. '

(Beginn der 69. Zutei¬
lungsperiode ) für alle Versorgungs¬
berechtigten , einschl . der Selbstver¬
sorger und Gemeinschaftsverpflegten
um 50 g je Zuteilungsperiode ge¬
kürzt . St-Abschnitte sämtlich . Grund-
u . Ergänzungskarten 69 und 70 sind
daher nur mit der halben Waren¬
menge zu beliefern und abzurechnen .
Auf die Nährmittelabschnitte AZ-Kar-
ten 69 und 70 sind Stärkeerzeugnisse
nicht abzugeben . B -Baden , 11. 11. 44
Der Oberbürgermeister des Stadt¬
kreises Baden -Baden , Ernährungsamt

— Abt . B —.

Werkmeister nach Südthüringen ges .
Strebsamer Bewerber mit einwandfr .
Charakter findet ausbaufäh . Arbeits¬
gebiet . Ausf . E3 unter W . 3076* an
Anz .-Mittler Steinbach in Eisenach .

Reparaturschlosser , tücht . , nach Ra¬
statt gesucht . Wohnung vorhanden .
gl RA 9388 Führer -Verlag Rastatt .

Bruchsal . Kartoffelversorgung ab der
69. Zuteilungsperlode . Um den Kar¬
toffelbedarf der Versorgungsberecht . ,
die nicht eingekellert haben , festzu¬
stellen , Ist angeordnet , daß der erste
Wochenabschn . des grünen Bezugs-
ausw . für Speisekart . der 69 . Zutei -
lungsper . als Bestellschein dem Klein-
vert . abzug . ist . Auf die abgerechn -
Abschnitte der ersten Woche erh . die.
Kleinverteiler Bezugscheine über die
doppelte Menge , mithin pro Abschn .
5,00 kg . Die Abschn . für d . 2. Woche ,
die den Verbr . durch die Kleinvert .
mit der dopp . Menge zu bei . sind ,
dürfen von den Kleinvert . nicht ab-
gerechn . werden . Sie können also
hierfür keine Bezugscheine erhalten .
Die übrigen Abschnitte des Kartoffel -
bezugsausw . der 69. und der folg .
Kartenperioden sind dann wieder mit

Baden-Baden . 1. Gültigkeit der Fett¬
abschnitte der 68. Zuteilungsperlode .
Die Abschnitte zum Bezug der Fett¬
rationen (Butter , Margarine , Käse)
für die 68 . Versorgungsperiode be¬
halten , da sie nicht an allen Plätzen
rechtzeitig beliefert werden konnten ,
im Gebiet Baden und Elsaß weitere
4 Wochen Gültigkeit . Die Annahme
zur Abrechnung kann also bis zum
10. 12. 1944 erfolgen .
2. Zuteilung von Fleisch an Stelle
v . Käse in der 69. Zuteilungsperiode
Die Abschnitte Z I und Z 2 der
Grundkarten 69 berechtigen zum Be¬
züge von Je 125 g Fleisch oder
Fleischwaren . Zum Ausgleich hierfür
sind die Käseabschnitte Nr . 2 der 69.
und 70 . Zuteilungsperiode über Je
62,5 g Käse ungültig . Diese Regelung
gilt nicht für Gemeinschaftsverpfle¬
gungseinrichtungen und solche Selbst¬
versorger , die Käse ohne Karten¬
grundlage beziehen . Auch gilt der
Austausch von Käse gfegen Fleisch
nicht für Inhaber von AZ -Karten .
Der Fleischbezug auf die Abschnitte
Z 1 und Z 2 darf sofort nach Emp¬
fang der Karten 69 erfolgen . Mit Ab¬
lauf der ersten Woche der 69. Zu¬
teilungsperiode (20. Nov . 1944) ver¬
fallen diese Abschnitte .
Vegetarier , die regelmäß . den Fleisch¬
austausch vornehmen , können diese
Käseabschnitte Nr . 2 beim Ernäh¬
rungsamt in Reisemarken über Käse
umtauschen . Die Abschnitte Z 1 und
Z 2 (69) sind wie Fleischabschnitte
abzurechnen . Baden-Baden , 9 . 11. 44
Der Oberbürgermeister des Stadtkrei¬
ses Baden-Baden , Ernährungsamt —
Abt . B — .

Mann oder Frau zur Hilfe im Garten
ges . El BA 2716 Führ .-V . B .-Baden .

Lahr. Bekanntmachung des Ernährungs -
amtes A Kreisbauernschaft Offenburg
über die Erfassung von Herbstgemüse
aller Art . Auf Grund der §§ 3 u . 22
der Verordnung über die öffentliche
Bewirtschaftung vön ländl . Erzeugnis¬
sen vom 27 . 8 . 1939 , RGBl . I S . 1521
wird angeordnet : 1. Die in diesem
Jahre erzeugten Herbstgemüse , Sorten
aller Art , insbesondere Gelbrüben ,
Weißrüben und Kohlrüben sowie To¬
pinambur , sind für Zwecke der Er¬
nährung für Winterversorgung vor¬

behalten und beschlagnahmt . 2. Die
Beschlagnahme hat die Wirkung , daß
über diese Erzeugnisse von den An-
baubetrieben nur nach Anordnung u.
Weisung des Ernährungsamtes A,
Kreisbauernschaft Offenburg verfügt
werden darf . 3 . Die von den ein¬
zelnen Erzeugern angebauten Men¬
gen sind vom Ortsbauernführer zu
erfassen und dem Ernährungsamt A
umgehend anzudienen . Die Abliefe¬
rung hat ausschließlich an die zu¬
ständige Bezirksabgabestelle des Gar¬
tenbauwirtschaftsverbandes zu erfol¬
gen . Den Zeitpunkt der Ablieferung
und der Uebernahme haben die Orts¬
bauernführer mit dem Bezirksabga -
benstellenleiter festzulegen . 4 . Ver¬
stöße gegen diese Anordnung werden
nach den geltenden Bestimmungen
bestraft . 5 . Die Anordnung tritt so¬
fort in Kraft . Lahr (Schwarzw .) , den
8. Nov . 1944. Der Oberbürgermeister -

Damenrad , mit od . ohne Bereif . , ges .
El 75721 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrradgestell . komplett , gesucht .
El 75694 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine u . Taschenuhr gesucht .
S 28232 Führer -Verlag Karlsruhe .

Eicheln zur Fütterung f . Schafe zum
Tagespreis gesucht . Jakob Gänßle .
Durlach , Posseltstraße 7. Ruf 140.

Pritschenwagen , gr ., ca . 5 To. Trag¬
kraft , dringend gesucht . EI 28269
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ettenheim . In Ettenheim findet am 17.
u . 18. Nov ., jeweils von 8—12 Uhr ,
im Gewann Kahlenberg ein Scharf¬
schießen statt . In der angegebenen
Zeit ist der Verkehr in den gefähr¬
deten . Gewannteilen gesperrt . Den
Weisungen der Absperrposten ist
Folge zu leisten . Zuwiderhandlungen
werden gem . § 108 Pol .St .G .B. be¬
straft . Lahr , 13. 11. 44 . Der Landrat .

S tellen - Angeboti

Nutz - u . Fahrkuh , großträcht . . zu ver -
kauf . Bietigheim/Bd .. Wilhelmstr . 30 .

Nutz - . u. Fahrkuh , jung , abzugeben .
Zeutern , Adolf -Hitler -Straße 72.

Nutz - u. Fahrkuh , 25 W . trächtig , zu
verkauf . Helmsheim , Eberhardstr . 4 .

Nutz - und Fahrkuh ?u verkaufen . Nie-
derbühl , Murgtalstraße 50 .

Nutz - u . Fahrkuh , gute , mit dem 3.
Kalb 38 Woch . trächtig , zu verkauf .
Muggensturm , Karlsruher Straße 27.

Nutz - u . Fahrkuh , 32 Wochen trächtig ,
zu verkaufen . Oberweier bei Rastatt ,
Haus Nr . 120.

Lehrlinge , kaufm . , u . Verkaufsgehilfin¬
nen -Anlernlinge werden auf Frühjahr
1945 eingestellt . Gute u . gründliche
Ausbildung ist gewährleistet . Schrift¬
liche od . persönl . Meldungen an un¬
sere Personalstelle Helmholtzstr . 1.
Pfannkuch & Co ., Karlsruhe .

Nutzkuh , gute , fehlerfrei , 40 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Lauf (Grün-
Winkel) 250 .

Buchhalterin , perf . in Durchschreibe -
buchf . , welche auch die Lohnbuchh .
übern , kann , für halbe od . ganze
Tage baldigst gesucht . Schuh -Danger ,
Karlsruhe (Kaufhaus Hölscher ) .

Zeichnerin . Für die Konzernleitung e .
Großbetr . der metallverarb . Industrie
suchen wir zum sof . Antr . e . gra¬
phische Zeichnerin , mögl . m . Schreib -
maschinenkenntn . Bew. wollen sich
u . Beifüg . sämtl . Bewerbungsunterl .
u . Gehaltsanspr . an Herrn Dr. Stege ,
Berlin W 50 , Knesebeckstr . 48/49 ,
wenden .

Stellen - Gesuche
Bauführer , tücht ., mit Behörden - und

Privatpraxis , sucht auf sofort ver¬
antwortungsvollen Posten . E3 75676
Führer -Verlag , Karlsruhe .

'

Verkäuferin sucht Halbtagsbeschäftig ,
in Lebensmittelbranche , in Rastatt .
El RA 2890 Führer -Verlag Rastatt . -

Haushälterin sucht Stelle in frauen¬
losem Haushalt . El 75710 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Trainingsanzug , gut erh . , 8 RM ., 3 P .

woll . Strümpfe 9 RM-, für 12jähr.
Kind , u . 1 P . schwarze Pumps , Gr.
37V», 13 RM. , zu verkaufen . ES unt .
75621 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle mit Patentrost , 50 RM., zu
vkf . Khe .-Weiherfeld , Belchenstr . 3 .

Warenschrank , gr . , Br . 2,45 m , Höhe
2,65 m , mit Spiegel zu verk . Preis
260 RM. Georg Mappes , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 37 .

Kaufgesuche
Chaiselongue od . Ruhebett (auch ein¬

fache Form) gesucht . 0 unt . 75684
Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , Größe 48—50, dringend ges
H 75662 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kochplatte , elektr ., 120 V . . u . Bücher¬
gestell gesucht . C3 2066 Führer -Ge-
schäftsstelle Ettlingen , Marktstr . 2.

Strickmaschine , auch 10er , gesucht .
H 75724 Führer -Verlag Karlsruhe .

Garagen , auch Einzelgaragen , auf sof .
gesucht . B 28223 Führer -Verl . Khe .

2 Z.-Wohnung , schö . kl ., mit Keller ,
Garten u . Speicher , in Rotenfels ge¬
boten . Suche 1—2 Z.-Wohnung von
Rastatt bis Forbach . E3 u . RA 2436
Führer -Verlag Rastatt .

Tiermarkt
Zugochsen , ein paar starke , Garantie

auch für Einspänner , zu verkaufen ,
Anton Lang , Durbach üb . Offenburg .

3 Z.-Wohnung , geräumig , mit Bad
Mans . u . Balk . in Rastatt geboten .
Suche daselbst gr . 2 od . kl . 3 Z.¬
Wohnung mit Bad in Bahnhofsnähe
od . Stadtmitte . ES unter RA 2444 an
Führer -Verlag Rastatt .

Nutz - u. Fahrkuh . alt . , 27 Wo . träch¬
tig , und lV«jähr . Zuchtrind zu ver¬
kaufen . Steinmauern , Rheinstr . 72 .

H .-Armbanduhr mit grau . Lederarmb ,
verl . Feldweg Kühl . Krug - Nuitsstr ,
7. 11. Bei. Khe ., Gelbelstr . 25 , Laden

Fahrkuh , 39 Wochen trächtig , zu verk .
Stettfeld , Hindenburgstr . 1.

Milchkuh , gute , zu verkaufen . Maje
Armbruster , Fautenbach , Dorfstraße .

Sattelkuh , gute , zu verk . Jöhlingen ,
Weidentalerstraße 2 .

Kalbin , 36 Wochen trächtig , n. 4 Mo¬
nate altes Rind zu verkaufen . Oetig -
heim , Morgenstraße 14.

3 Zuchtrinder , schöne , 9 . 18 u . 20 Mo¬
nate alt , zu verkaufen , eines davon
halbträchtig . Niederbühl . Mühlstr . 1.

Zuchtrind , 20 Woch . alt , zu verkaufen .
Grünwettersbach . Haupts tr . 83 .

Einstell -Rind, lVijähr . , zu verkaufen .
Grünwettersbach , Hofweg Nr . 5 .

Rind , 13 Mo . alt , Wäld . , v . gut . Milch¬
kuh , zu verkaufen . Hörden 73 .

Rind, 1 Jahr alt , zur Zucht geeignet ,
zu verkaufen . Spielberg , Haus 173.

Rind, 8 Mon . , von guter Nutzkuh , zu
verkaufen . Oetigheim , Dreherstr . 1.

Rind, 15 Mon . alt , schönes Tier , zur
Zucht geeign . , zu verkaufen . Rastatt -
Rheinau , Stabhalterstraße 20.

Erstlingsschwein zu verkaufen . Gams-
hurst , Haus Nr . 100.

Mietgesuche
Zimmer, möbl . , mit etw . Küchenben . v .

berufst . Frl . gesucht . Salenbacher ,
Karlsruhe , Karlstraße 89 , I .

Zimmer , gut möbl . , mögl . Weststadt ,
ges . Schönig , Karlsruhe , Stefanien -
straße 28 (bei Stern ) .

Zimmer, möbl ., v . sol . Handw . ges .
B) 75699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . od . unmöbl . , für zwei
Personen im Albtal gesucht . H unt .
75735 Führer -Verlag Karlsruhe ,

1—2 Zimmer , möbl . o . leer , mit Koch¬
gelegenheit , v . ruh . Ehep . i . Donau¬
eschingen dringend gesucht . El unt .
75722 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn -Schlafzimmer . gut möbl . , und
heizb . , in Weststadt v . Herrn ges .
G3 95736 Führer -Verlag Karlsruhe .

—2 Zimmer, möbl ., mit Kochgelegh . ,
in Ottenburg , von geb . Dame mit
2 Kindern (11 u . 6 J .) dringd . ges .
El OF 4856 Führer -Verl . Offenburg .

Raum, größ .. heizb . , welcher sich als
Büro eignet , Nähe Waldstraße 33
dringend gesucht . Pfisterer & Co . ,
Karlsruhe , Waldstraße 33.

Wohnungstausch

3 Z.-Wohnung mit Bad in Rastatt ge¬
gen ähnl . od . 2 Zimmer in Bühl/Bd
z . t . E Bü 1423 Führer -Verl . Bühl

4 Z.-Wohnung , 1. Etg ., in Rastatt , m .
Mans ., Küche , Bad , WC ., Sp .-K . ,
Loggia , geb . , ges . Einfamilien oder
ähnliche Wohnung in Bad.-Baden
BJ BA 2712 Führer -Verl . B.-Baden .

Verloren — Gefunden
Armbanduhr (6eckig ) , Gold , Hirschstr .,

Beierth . Allee , Reichstr . , Karlstr .
verl . Abz . geg . Bei. Fundbüro Khe,

Taschenuhr , Gold , Dienstag in Bühl
abhanden gekommen . Gegen Belohn .
abzugeben Hotel . .Krone "

, Bühl.
Dolch zwischen Karlsruhe u. Ettlingen

verloren . Abzug . : Ettlingen , Schöll -
bronner Straße 36 , I .

Briefmappe mit Geld , Kennk . u . Leb.-
M .-Marken verl . Bhf. Busenbach . Ab-
zugeb . Ettlingen , Adolf -Hitler -Str . 14.

Netz , schwarz , Inh . Wäsche , v . Kühl,
Krug bis Hauptpost verl . Abzugeb ,
gegen Belohng . Fundbüro Karlsruhe .

Damenhalbschuh , schwz . , 27. 10, Ama¬
lien - , Herren - u . Bürgerstr . verl . Bei
Khe . , Herrenstr . 50a , Hptm .Göhrung ,

D.-Halbschuh , br . , zw . Khe .—Durlach—
Bruchsal verloren . Abzugeben bei
Walz , Zeutern , Kirchstraße 30.

Reisedecke , woll . , abds . 10. 11. Haupt -
bhf . od. Gleis 15/16 verloren . Gräff ,
Karlsruhe , Schlleffenstr . 2 . Ruf 899 .

Matratzenteil , rot -rosa gestr . , 27. 9
Ecke Hirsch - , Kaiserstr . verl . Leder-
Mozer , Karlsruhe , Kaiserstr . 189.

Mantel zwischen Bruchsal u . Heidels¬
heim gefunden . El BR 4537 Führer -
Verlag Bruchsal .

Vermischtes
Wer nimmt mit 7 Ztr . Kartoffeln von

Spielberg nach Khe ., Rheinstrand -
Siedlung» Lindenallee 23 , Kobel ?

Wer nimmt Beiladung mit von Karls¬
ruhe nach Schwäbisch -Hall ? Hell -
riegel , Karlsr . , Weinbrennerstr . 28 , I .

Wer nimmt einige Möbelstücke nach
Stockach am Bodensee mit? IS 75673
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer von Karls¬
ruhe nach Lautenbach im Renchtal
oder Ottenhofen mit? E > 75677 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung (12 Ztr .) von
Mannheim nach Rastatt mit? El RA
2448 Führer -Verlag Rastatt .

Wo können einige Möbelstücke auf
dem Land untergestellt werden ? El
75716 Führer -Verlag Karlsruhe

Wo kann Möbel auf dem Lande un¬
tergestellt werden ? El 75704 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Unterkunft sucht Junge Frau gegen
Mithilfe im Haushalt (auswärts ) . EJ
75688 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft für alleinsteh . Frau oder
Fräulein in gut . Haushalt geb ., wenn
Pflege ält . , gebrechl . Dame evtl . g**
gen Entgelt übernommen wird, ß»
RA 2443 Führer -Verlag Rastatt .

Unterkunft , heizb ., auf dem Lande o
kl . Stadt , von ält . Geschwisterp *
gesucht . Mithilfe im Haushalt . I
75687 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heimarbeit , gleich welcher Art , g«*»
El 75695 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
♦ Jugendliche über 14 Jahre zugel»

** Jugendliche nicht zugelassen ,
<5*Resi . Letztmals „Rakoczy -Marsch "

stav Fröhlich . 1.00, 3 .00 , 5.00 Uhjt
Rheingold . Letztmals . „Die Degei**

hardts " . • 12.30, 2.45 , 5.00 Uhr.
„MSdeiSfDurlach . Skala . Letztmals

penslonat " . 12.30 , 2.45 , 5.00 Uhr.
Durlach . M.T. Ab 1.00 letztm . M.

rell „Romantische Brautfahrt " . *

Durlach . Kali. 13.00 , 15.00 , 17.00
„Die goldene Spinne " . ♦

Ohl?

Ettlingen . UU . Tägl . bt» eJnschnTßHS
Donnerstag : „Die Affäre Roedern " . ^

Rastatt . Schloß-Lichtspiele . Heute
Uhr „Familie Buchholz" . **

"1935

Rastatt . Best . Heute 19.30 Uhr

Geschäftliche Empfehlung *1?
Caf6 Leinweber , Karlsruhe , Kaisen

straße 153, geöffnet .
Kindermatratzen , 70/140 cm , wieder

vorrätig . Alle Kunden , die solche
bestellt haben , wollen diese sofor*
abholen . Neue Bestellungen werde »
noch angenommen in unseren G®*
Schäften : Willy Brohm , Karlsruhe .
Ritterstr . 8 und am Werderplatz .

Otto Veite , Tabakwarengroßhandlun #»
Karlsruhe , Waldstr . 62 . Ruf 5l55-_

Umstandskleider immer zu tragen ohv»
zu ändern , ges . gesch . Verkauf D®
nerstags in Karlsruhe , Karlstr . *■? '
und täglich in Diedelsheim bei ™r6
ten , Hauptstr . 70 , A . Raupp .

Photo -Bronner wieder geöffnet .
früher bestellte Vergr . u . Postkart
abholen . Khe . , Zähringerstr . 53a^

Josef Bauer , Lebensmittelgesch . , Kh «J»
Augartenstraße 47 , bei Schappinfl
Eröffnet am 10. November

Landkreis Karlsr uhj
Ettlingen . Seefisch -Verkauf : 13. Ii " 3

15—17 Uhr : E . Becker , 86—220 » J
»

Hauck , 941—1011 u . 1—100» O.
sei , 230- 370 , Pfannkuch , 1—250.
fäße mitbringen . Bei Nichtabboluß »
erlischt Anspruch . .—•*

Robert Ruf, Drogerie , Ettlingen ,
fiehlt zur Bekämpfung der Fäul®£
bei Kartoffeln , Dickrüben u.
Rüben Karsan in Packungen .

Kreis Rastatt
Rastatt . Adolf Hilbert , Fiscbausfl»^

*

Montag , 13. 11. u . Dienstag , "3
auf die Nr . 1001—1530. Gefäße vir "
mitbringen . ^

B.-Baden. Kaufmann , Bütfenstraß « *
Fischausgabe Nr . 1601—2100 ,
tag u . Dienstag .. Bitte Gef.

Gardinenstoffe eingetroffen .
B.-Baden , Stefanienstr . 7. Geschai
zeit : Mittwoch , 10—13 u . 15—18 " Tl

Aus der Ortenao
Offenburg . Bezirkssparkasse . 2J

haber des von der Bezirksspark «

Offenburg ausgestellten Sparkas »
buches Nr . 31 923 wird aufgefora
innerhalb eines Monats nach
scheinen der Bekanntmachung
Sparkassenbuch vorzuleg . ,
falls dasselbe für kraftlos e rlc
wird . Bezirkssparkasse Offenburg -
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